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Um die Auslands päſſe. 


Eine Geſetzesvorlage 


des deutichen Sejmklubs. 


Warſchau, 4. Januar. (Eig. Telegr.). 

Die deutſche Fraktion hat einen neuen 
SGeſetzentwurf hinſichtlich der Er mäßi⸗ 
gung der Paßkoſten eingebracht. Zum 
erſten Mal geſchieht es, daß ein deutſcher 
Antrag einheitlich von der polni⸗ 
ſchen Preſſe beſprochen wird. Die Paß⸗ 
koſten betragen gegenwärtig 250 Zloty, und nur 
in ganz beſonderen Fällen iſt es möglich, 
einen billigeren Paß zu erhalten. Der Vorſchlag, 
der vom Abgeordneten Pieſch in Vertretung 
der deutſchen Gruppe gemacht wurde, enthält die 
Forderung, daß die Koſten für einen Auslands⸗ 


paß auf 10 Schweizer Franken herab: 


geſetzt werden und, falls Vermögensloſigteit 
vorliegt, ſogar auf 1 Schweizer Franken. Für 
Arbeiter und ſolche Perſonen, die zu Verdienſt⸗ 


zwecken ſich ins Ausland begeben wollen, jol die : 


Erteilung des Paſſes koſten los fein. — Der 

Finanzminiſter widerjegt ſich dieſem 

Projekte, aber es iſt auch zweifelhaft, ob 

das Projekt, eine Verbilligung der Päſſe herbei⸗ 

. im Seim eine Mehrheit finden 
1b. 
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Politiſcher Mord. 


Bon der Parteien Haß. — Shije im Magiſtrat zu Petritan. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 4. Januar. 


„In der Stadt Piotrto w (Petritau bei Lodz) 
iſt ein widerlicher Mord aus poli⸗ 
tiſchen Gründen verübt worden. Es han⸗ 
delt ſich hier um den Haß, der zwiſchen der neu 
ebil eten fog. eee en Partei 
B. B. = und der ggo en alten Sozialijtenparıei 
P. P. S.) beſteht. Der Vorgang war folgender: 
Geſtern kam in das Büro des Magiſtrats ein 
. Kajzdinſkti, einer der eifrigſten Wer: 
er für die abgeſplitterte kleine ſozialiſtiſche 
Gruppe, und verlangte den Bürgermeiſter zu 
eg sia Als er hörte, daß der Bürgermeiſter 
im Geſpräch mit einem anderen Herrn begriffen 
Ki, 117 er in das Vorzimmer, wo der Sozialiſt 

a 1 Auch Bae war 
m Geſpräch mit einem anderen Beamten, wes⸗ 
alb Kajdzinſti wiederum in das Büro des 
Nagiſtrats iet ach ren wollte. Aber plötz⸗ 
lich, als Ja Bei von dem anderen Beamten 
verlaſſen wurde, kehrte Kajdzinſti wieder in das 
De zurück, und kurz darauf hörte man drei 

chüſſe knallen. ö 15 in das 
Zimmer des Bürgermeiſters, wobei er den noch 
rauchenden Revolver in der Hand hielt, und 
rief ihm zu: „Machen Sie, daß Sie fortkommen, 


Als Kajdzinſki BEER wurde, jagte er offen 
heraus, er habe die Schüſſe abgegeben, da dies 
die Tradition der revolutionären 
Fin Partei fei, und allen, die 
Polen wirklich liebten, müſſe es darum 
gehen, die ſoztaliſtiſche Partei gründlich zu rei⸗ 
nigen. 
Satan war ſofort tot. 
he ten Kajdzinſkis machte einen äußerſt wirren 
indruck. Die Aerzte erklären jedoch, daß es ſich 
um einen völlig normalen enſchen 
handle. n Fon Jaſzkowſti mit dem Ver⸗ 
luſt ſeiner Stellung bedroht worden ſein 
und Kat deshalb die % use verloren. Das 
Kur. iſtiſche Blatt „Robotnik“, das heute mit 
uhe und Zurückhaltung dieſen traurigen Be 
beſpricht, jagt, es habe keineswegs die Abſicht, 
die Gruppe der revolutionären Sozialiſten für 
dieſe Tat r u machen, aber man 
dürfte nicht verhehlen, 5 der Mord eine 
olge des Haſſes ſei, der zwiſchen den 
arteien beſtände, und ebenſo eine Folge der 
rafloſen Aeberfälle, die ſich Gruppen 
von 10 bis 12 Perſonen auf einzelne So daliſten 
erlaubten, wobei ſe l b rauen geſchlagen 
wurden. Wenn ſolche rfälle ſtraflos blieben, 
dann ſei es kein Wunder, wenn es ſchließlich 


auch zu 
Sider Vorfall, der wieder einmal deutlich das 
Laſter der e egen wird von allen 


Das ganze Ver⸗ 


be 


Eindruck. 


Der Dakt und d ich ſchieße!“ Obwohl der Bürgermeiſter, der Schüſſen käme. 
nn p t „ umänien. ebenfalls Sozialiſt iſt, einen ee uk Y 
Mint nn Januar. = ) Der rumäniſche hatte, ſuchte er eilig das Zimmer zu verla en, 
polet tonescu hat einem Vertreter des aber ſchon fiel wieder ein S uk, der jedoch ledig- Rlättern ansi lich 
„Slattes „Cuvantul olgendes erklärt: Die lich durch den Mantel des ürgermeiſters ging.] gemein den Kesten 
* Regierung beabſichtigt nicht, neue ; | 
zorſchläge über einen Nichtangreffspakt der 
eine Vor⸗ 


ſlammenhang mit dem 


5 1 Abtransport der 


ebenfalls freigeſp 


andletregierung zu unterbreiten. 
— 33 den Sowjets dreimal ſolche 
halten 65 gemacht; aber keine Antwort er⸗ 
ane Rumänien iſt bereit, jeden Vorſchlag 
pettieru * im Einklang ſteht mit der Re⸗ 
; p Mögl Pe gegenwärtigen Grenzen, und der 


1 ſichert t unabhängiger innerer Entwick⸗ 


Vorbehaltloſe 


Kowno, 4. 
öffentlicht fo 


Suffimmung Litauens. 
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Kommunikat: Im 


Us 
olen und Rußland ein er iog, spilder 


fortige Inkrafttreten des Ke 
Beinen. ift die litauiſche . 3 
ermächtigt, feſtzuſtellen, daß die 1 ton che ie⸗ 
ng unter Vermittlung ihres . 
fteters Baltruſzaftis eine Abſchrift erhalten hat 
e litauiſche Regierung hat von dem Protokoll 
d wurf Kenntnis genommen, übt die Idee 
= Erfüllung des ene im Rahmen 
nes Sonderabkommens un T. beſchloſſen, ſich 
Baltenii che ch ihr d du fh 
aaten aufzufordern, e Teiln 
nicht zu verjagen. ahme 
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orüderelbeſiger Saag 


ſatzwahl wurde d 
er Buch⸗ 
der im Kolmarer Brosch 


e 
iten als Kandidat aufgefteng, von den Autonomi- 
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„Durch eine Benzinexploſion in Hüttigweile- : 
unden erlitten 4 — ſchwere e gem 


ungen. 
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Senator Borah legte im amerikaniſche 
Senat die Bedeutung des Kelloggpaktes dar gu 
ponte, daß er nichts an der traditionellen Boli- 

k Amerikas ändere i 


. Nira: 
r 


Rußlands Note und eine Gegenrechnung. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


f Warſchau, 4. Januar. 


Visher hat eine 5 me u 
dem ruſſiſchen Angebot, den Kelloggpakt 
jwilhen olen und Rußland in Kraft treten zu 
155 noch nicht ſtattgefunden. Heute äußert 
ſich die amtliche polniſche Preſſeagentur, und zwar 
in einer Weiſe, die wohl kaum in Rußland große 
Freude hervorrufen wird. Die Aeußerung er⸗ 
le lediglich die a han der Webera 
reichung der Note, und ohne irgendwelche 
Stellung zu nehmen, rechnet die Erklärung aus, 
was Rußland alles an Polen ſchuldig ſei, 
und was Rußland zu zahlen vergeſſen 
p Hierzu kommen in erſter Linie 30 Mil⸗ 
ionen Goldrubel, die Sowjetrußland für 
Polen abgenommene Ländereien 
ſchulde, ſowie das Erträgnis dieſer Län⸗ 
dereien, das der ruſſiſche Staatsſchatz in ſeine 
eigene Taſche geſteckt hat. Das Erträgnis aus 
dieſen Ländereien in den Jahren 1908—1913 wird 
auf 104 Millionen Goldrubel beziffert. Hierzu 
tommen noch zwei nicht bezahlte Raten 
für polniſches Eiſenbahn material, 
das die Ruſſen weggenommen hatten, und 
dieſe zwei Raten ergeben den Betrag von 


20 Millionen Rubel. Ferner hat die ruſſiſche 
Regierung 200 Millionen Goldrubel zu zahlen 
für Sparkaſſenbücher, die bei der Ver⸗ 
ſchleppung den kleinen Sparern weggenommen 
worden find, und die häufig genug ihr ganzes 
Vermögen geweſen waren. Dann ſchuldet die 
Sowjetregierung 150 Millionen Goldrubel als 
Erſatz für wertlos gewordene ruſſiſche Wert⸗ 
papiere, Bodenpfandbriefe und Eiſenbahnobliga⸗ 
tionen. Das macht insgeſamt 400 Millionen 
Goldrubel oder 750 Millionen Zloty aus. Wenn 
man in Betracht ar daß das ruſſiſche Budget 
7 Milliarden Rubel beträgt, ſo ſeien 400 Mil⸗ 
lionen Rubel eine verhältnismäßig kleine 
Summe, die Rußland leicht bezahlen könne. 

Nun wird man erwarten dürfen, welches Echo 
die Aufſtellung dieſer Rechnung in Rußland her⸗ 
vorrufen wird. an kann ſchon im voraus 
linder daß die Antwort, die man in Rußland 
inden wird, keineswegs ſehr erfreulich lauten 
wird. Inzwiſchen werden im Außenminiſterium 
die Beratungen über die Antwort fortgeſetzt, und 
wenn man ſich noch mit Pikſudſki, der jetzt leidend 
iſt, darüber ins Einvernehmen ſetzen will, ſo wird 
die Feſtlegung der Antwort noch einige Zeit in 
Anſpruch nehmen. 


Senator Borah 
über den Kellogapaft. 


Wafhington, 4. 
jeine Rede pAs . er 5 Si 
einigen Worten über 155 Ke akt geſchloſſen 
atte, deſſen Annahme er em fehle deflen In 
rafttreten aber Rüſtung zu Vekleſdigun Szwecken 
nicht entbehrlich mache, Lege "er eh 1 
Weſen und Bedeutung des Kelloggpaktes dar 
Er wandte ſich gegen die zwei am meiſten 
erhobenen Vorwürfe der Paktgeg⸗ 
ner. Der erſte N lautet dahin, da die 
Noten Englands und anderer Mächte den Ver⸗ 
trag mit Vor behalten belaſten und Amerika 
daher ebenfalls Vorbehalte über ſeine Fern⸗ 
haltung von den Pflichten des Völkerbundes und 


über die Unantaſtbarkeit der Monroedoktrin be⸗ 


e folle. Borah entgegnete, daß a u 
die anderen Mächte das Recht auf Selbſt⸗ 
verteidigung in Anſpruch nehme, daß 
England bezüglich ſeiner Intereſſenſphären ledig⸗ 
lich dieſes Recht betont habe, und daß die 
Monxroedoktrin als ein wichtiges Mittel der 
ameritaniſchen Selbſtverteidigung durch 
DER ee, auch ohne bejondere Erwähnung 
ebenfalls nicht berührt werde. Der zweite Ein⸗ 
Zend behauptet, daß der Vertrag 
Fe neome an Sanktionen oder wenigitens zur 
Bulterbunb u pn von Blockaden, die der 
nd durchführe, verpflichte. Auch 


merika zur 


Er 


dies verneinte Borah, der Vertrag ändere 
nichts an Amerikas traditioneller Politik. Ein 
Staat, der Art. 2 verſtoße, werde künftig ſeinen 
guten Glauben behaupten oder ſein Ver⸗ 
halten als Selbſtverteidigung darſtellen können, 
und allmählich werde eine Atmoſphäre des Ver⸗ 
trauens geſchaffen werden, in der die Abrüſtung 
möglich en Bis dahin ſei auch er für eine an⸗ 
gemeſſene Flotte. Nach längerer Debatte 
wurde die Beratung auf morgen vertagt. 
— —ñ 


Speingflut in Japan. 


Viele Todesopfer. i 


Nach aus Tokio vorliegenden 3 hat 
eine Springflut in der Umgebung der Hafenſtadt 
Niigata gewaltigen Schaben angerichtet. Zahl⸗ 
reiche Ortſchaften ſind von den Waſſermaſſen 
überflutet. Hunderte von Häuſern, deren Fun⸗ 


5 ch d H 
morita genau wie England, Deutjchland und ren unterſpült wurden, find eingeſtürzt und 


aben die Bewohner unter ſich begra Das 
Land ſteht kilometerweit unter Waſſer. Bie jetzt 
wird die Zahl der Todesopfer mit 56 an⸗ 
ge 1 si 

An der ganzen Nordweſtküſte wüteten heftige 
Stürme, die perite Schiffsunfälle 3 
führten. Der Dampfer „Toyotomi Mar u“ 
geriet in einen Orkan, wurde leckgeſchlagen und 
ging unter. Von der 35 Mann ſtarken Be⸗ 
lagung konnten nur vier in halberſtarrtem Zu⸗ 
ſtande von einem zur Hilſe herbeigeeilten Damp⸗ 
jer aus dem Waſſer aufgeſiſcht werden; die übri- 
gen find vermutlich ertrunken oder erfraren. 


en und machte all⸗ 


Moskauer Nöte. 


Von Axel Schmidt. 


Die bevorſtehenden Wahlen zu den Sow: 
jets ſind in vollem Gange. Der Gegenſatz 
zwiſchen Kommuniſten und Bauern iſt noch 
nie ſo ſcharf hervorgetreten, wie dieſes 
Mal. Beſonders regt ſich die Sowjetpreſſe 
darüber auf, daß nicht nur die Großbauern 
(Kulak), ſondern auch die mittleren und 
die armen Bauern ſich mehr und mehr 
gegen das kommuniſtiſche Regime zu⸗ 
ſammenſchließen. Sie ſtellen gemeinſame 
Kandidaten auf, die vom Kommunismus 
nichts wiſſen wollen. 

Die Erbitterung der dörflichen Bevölke⸗ 
rung über den politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Terror der Sowjetregierung iſt jo 
groß, daß ſie ſich in Brandſtiftungen von 
kommuniſtiſchen Leſehallen oder Klubs 'n 
den Dörfern und von Gebäuden der ſtaat⸗ 
lichen Güter Luft macht. Allein in den 
letzten zwei Tagen meldeten bolſchewiſtiſche 
Zeitungen aus Großrußland drei Morde 
von Kommuniſten in den Dörfern, aus der 
Ukraine weitere drei und aus dem Kau⸗ 
kaſus vier. Die Zahl der Brandſtiftungen 
iſt kaum zu zählen. 

Noch bedeutſamer iſt es. daß die Bolſche⸗ 
wiſten jetzt eingeſtehen, im Dorfe werde 
eine heftige und ſyſtematiſche Agitation be⸗ 
trieben, um bei den Wahlen antikommu⸗ 
niſtiſche Kandidaten durchzubringen. So 
klagt z. B. die Zeitung „Rab. Moskwy“ 
daß die Bauern in Großrußland emſig 

egen die pogen Agrarſteuern und die 

olitik der Induſtraliſierung agitieren. 
Ein anderer Dorfkorreſpondent berichtet, 
die Bauern fingen an, eigene Verſamm⸗ 
lungen einzuberufen, in denen ſie ihre 
eigenen Kandidaten aufſtellten und ſich 
gegen den Verkauf von Getreide an die Re- 
gierung ausſprachen. Nicht beſſer ſteht es 
im Kaukasus. Der „Prawda“ iſt zu ent- 
nehmen, daß die dortigen Koſaken nur für 
ſolche Kandidaten eintreten, die „in der 
zariſchen Armee Rang und Orden er⸗ 
worben hätten“. Und die „Wlaſt Truda“ 
meldet, daß zu Kandidaten nur Perſonen 
beſtimmt werden, die ſich feindlich zum 
bolſchewiſtiſchen Regime ſtellen. Ein wei⸗ 
terer Korreſpondent meldet, daß die Wafl- 
agitation unter der Loſung betrieben wird: 
Zuſammenſchluß um die chriſtliche Kirche 
gegen deren Bedrücker. 

n der Ukraine iſt der Gegenſatz zum 
Kommunismus noch ſtärker, da dort 
die nationalukrainiſche Bewegung auch 
unter den Kommuniſten immer mehr zu⸗ 
nimmt, und ſogar in Sibirien iſt die Anti⸗ 
ſowjet⸗Bewegung nicht gering. Von dort 
melden die Moskauer Blätter, daß die 
Bauern zu Kandidaten frühere Offiziere 
und Geiſtliche auserſehen haben. Gerade 
in Sibirien muß dieſe Bewegung in letzter 
Zeit nicht geringe Fortſchritte gemacht 
haben. Hat doch die Moskauer Regierung 
den Volkskommiſſar Lunatſcharſki 
nach Sibirien geſandt, um, wie dieſer ſich 
ausdrückte, „das geſunkene Preſtige“ des 
bolſchewiſtiſchen Regimes wieder aufzu⸗ 
richten und die Vormachtſtellung der 
Kulaki zu brechen“. 

Nicht nur in der Preſſe wird die Stellung 
der Bauern zur Regierung erörtert, auch 
auf den vielen Tagungen ſpielt dieſes 
Problem eine nicht unbeträchtliche Rolle. 
Sehr viel Beachtung finden die Ausfüh⸗ 
rungen des Präſidenten der Sowjetunion, 
Kalinin, der, ſelbſt aus dem Bauern⸗ 
ſtand hervorgegangen. ſtets für die bäuer⸗ 
lichen Fragen gewiſſes Verſtändnis zeigte. 
Mit Trauer konſtatierte er, daß alle Ver⸗ 
ſuche der Sowjetregierung, die arme 
Bauernſchaft gegen die Kulaki aufzu⸗ 
ſtacheln, mißlungen ſeien. Im Gegenteil. 


-> Doiener Zaaoblatt = 


die geſamte Bauernſchaft ſchlöſſe ſich immer 
mehr gegen den Kommunismus 
zuſammen. Die Urſache dieſer Entwicklung 
ſei, daß der Großbauer den mittleren und 
armen Bauern nach N REA beiſtehe. 
Mit Erbitterung ſtellt Kalinin feſt, daß 
die armen Bauern den in die Dörfer ge⸗ 
ſandten Sowjetvertretern erklärt hätten: 
„Von den Kulaki erhalten wir doch hin 
und wieder noch etwas, von den Bolſche⸗ 
wiſten aber nichts. Warum ſollen wir 
uns, wegen leerer Verſprechungen der 
Sowjetregierung, mit den Kulaki über⸗ 
werfen?“ „So lange“ — jo ſchloß Kalinin 
ſeine Ausführungen — „als es uns nicht 
gelingt, die Freundſchaft zwiſchen den 
Klaſſen im Dorfe zu zerreißen, kann die 
Regierung nicht auf die Hilfe der Bauern 
srechnen.“ 

Wie ernſt die Moskauer Regierung diefe 
Bewegung bewertet, erhellt aus der Tat- 

ſache, daß fie eine Konferenz der 600 Leiter 
der Wahlkampagne einberief. Auf dieſer 
wurde eine lange Liſte derjenigen 1 
die bei der Wahlagitation im Kampfe 
gegen die Bauern gefallen ſind. Der wieder 
in Gnaden aufgenommene Sinowjew 
machte den Vorſchlag, aus den armen 
Bauern eine Wahlarmee von 2—3 Mil- 
lionen zu bilden, die gegen die Kulaki ein⸗ 
geſetzt werden könnte. Dieſer Antrag aber 
wurde mit großer Skepſis aufgenommen, 
da man allgemein annimmt, daß die 
Front der Bauern nicht zuſprengen 
ſein werde. Dieſer Peſſimismus ſtützt 
ſich auf die Tatſache, daß ein Verſuch Ka⸗ 
linins, die bisherigen bäuerlichen Ver⸗ 
treter im Wzik (Erſatzparlament) zu beein⸗ 
fluſſen, ſcheiterte. Auf einer privaten Be⸗ 
ratung, zu der Kalinin kürzlich die bäuer⸗ 
lichen Vertreter des Wzik verſammelte, 
ſprachen ſich alle Bauern, beſonders die 
Koſaken, viel offener aus, als auf offi⸗ 
ziellen Sitzungen. Einſtimmig wurde die 
Regierung ſcharf kritiſiert. Man erklärte, 
aß die Lage im Dorf unerträglich ſei, da 
die örtlichen Behörden unter der Flagge 
des Kampfes mit den Kulaki die geſamte 
Wirtſchaft des Bauerntums zerſtörten. 
Was unter dem Schlagwort Kulaki zu ver⸗ 
ſtehen ſei, weiß niemand, und durch die 
Willkür der örtlichen Adminiſtration wird 
es gänzlich verſchieden ausgelegt. Ebenſo 
ungünſtig wurde die Politik des Finanz⸗ 
kommiſſars und der Handelskommiſſare be⸗ 
urteilt. Dem Finanzamt wurde der un⸗ 
barmherzige Steuerdruck, dem Handelsamt 
ſeine Unfähigkeit, das Dorf mit den nöti⸗ 
gen Waren zu verſehen, vorgeworfen. Die 
Vertreter aus den Mißwachs⸗Diſtrikten 
wieſen darauf hin, daß die Hungersnot zu⸗ 
. nehme und daß die verſprochene Lebens⸗ 
mittelzufuhr bisher nur auf dem Papier 
ſtände. 

Noch iſt die Bauernbewegung nicht zen⸗ 
tral geleitet, ſondern örtlich undſpon⸗ 
tan entſtanden. Trotzdem macht ſie dem 
bolſchewiſtiſchen Regime ſchwere Sorgen. 
Freilich wäre es eine Verkennung der Men⸗ 
talität von Stalin und Genoſſen anzu⸗ 
nehmen, ſie würden bei einem ſchlechten 
Ausfall der Wahlen zurücktreten. Von 
allem anderen abgeſehen, kennt auch die 
Sowjetverfaſſung kein Mißtrauens⸗ 
votum. Das Erſatzparlament (Wzik) 
dient nur als Kuliſſe für die Partei⸗ 
leitung, um hinter ihr ihre Machtpolitik 
durchführen zu können. Sollten ſich dieſes 
Mal zu viel nichtkommuniſtiſche Elemente 
im Wzik einfinden, ſo dürften in den Ge⸗ 
bieten, die am meiſten konterrevolutionäre 
Vertreter wählten, „beſſere Wahlen“ noch⸗ 
mals vorgenommen werden. Solche 


Teilauflöſungen hat es ſchon mehrfach ge⸗ 8 


geben, und mit ihnen hat noch vor kurzem 
Stalin gedroht. Man muß ſich vor Augen 
haiten, daß die Moskauer Machthaber ihre 
Poſition niemals freiwillig räu⸗ 
men, ſondern nur der Gewalt 
weichen werden. So lange das 
rote Heer zu ihnen ſteht, ſind ſie die 


Stärkeren. 
—ͤ — 


Zuſammenarbeit der Jugend. 


London, 4. Januar. (R.) Für eine Zu: 
jammenarbeit der Jugend aller Län⸗ 
der ſprach ſich die Vereinigung engliſcher 
Schuldirektoren auf ihrer jetzt in London 
abgehaltenen Konferenz aus. Die Entſchließung 
betont, daß dieſe Zuſammenarbeit im Intereſſe 

der d unbedingt notwen⸗ 
dig ſei. Der deutſche Botſchafter Sthamer, 
der auf Einladung der Siung beiwohnte, wies 
in feiner Anſprache darauf hin, daß dieje Ent- 
ſchließung von größter ichtigkeit ſei 
und ihre Wirkung ſich in weiten Kreiſen 
bemerkbar machen werde. Durch Mangel an 
gegenſeitigem Verſtändnis und Gedankenaustauſch 
ſei ein Bruch herbeigeführt worden, der die 
deutſche und die engliſche Nation auseinander⸗ 
geriſſen habe. Wenn dieſe Verbindung wieder 
hergeſtellt werde, könnten weitreichende Wirkun⸗ 
gen erzielt werden. 


denlang zu warten braucht, wie das 


Aerz 
7 Poſen, 4. Januar. 


Der „Kürjer Poznanſki“ ſchreibt zum Konflikt 
zwiſchen dem Aerzteverband und dem Bezirtsver⸗ 
band der Krankenkaſſen: 

„Der Bezirksverband der Krantenkaſſen ſchickt 
uns ein Kommunikat über feinen Konflikt mit 
dem Weſtpolniſchen Aerzteverband. Das Kom⸗ 
munikat verſucht natürlich, die ganze Schuld 
auf den Aerzteverband zu ſchieben. Sehen 
wir uns einmal die Argumente des Bezirks⸗ 
verbandes der Krankenkaſſen vom allgemein 
ſozialen Standpunkt an. Der Bezirks⸗ 
verband der Krankenkaſſen wirft dem Aerztever⸗ 
band vor, daß er mit unerhört hohen For⸗ 
derungen bezüglich der ärztlichen Honorarien 
komme. Die Aalen ſollten den Aerzten 30 bis 
35 Prozent ihrer Einnahmen zahlen, und deshalb 
müßten die Verſicherungsbeiträge mindeſtens um 
20 Prozent erhöht werden. Wir erwähnen hier, 
daß die Krankenkaſſen vor dem 1. Januar den 
Aerzten durchſchnittlich 17 Prozent ihrer Ein⸗ 
nahmen zahlten. Es ijt tendenziös, der Oeffent⸗ 
lichkeit zu ſuggerieren, daß es dem Aerzteverband 
vor allem um die Frage der Honorare ginge, und 
daß er aus jenen 30 bis 35 Prozent einen „casus 
belli“ mache. Haben doch vor kurzem auf einer 
Preſſekonferenz Vertreter des Bezirksverbandes 
der Krankenkaſſen auf eine n Inter⸗ 
pellation die ausdrückliche Antwort ge⸗ 
geben, daß die Angelegenheit der Honorare nicht 
die entſcheidende Rolle ſpiele. Wenn der Aerzte⸗ 
verband von 30 bis 35 Prozent der Einnahmen 
der Krankenkaſſen ſprach, ſo heißt das nicht, daß 
er beabſichtigte, an einer unbedingten Erfüllung 
dieſer Bedingung ſein Verhältnis zu den Kran⸗ 
kenkaſſen zu zerſchlagen. Es werden gewöhn⸗ 
lich tahere Forderungen geſtellt, damit 
für Zugeſtändniſſe Raum bleibt. Wir müſſen 
aber feſtſtellen, daß die bisherigen Aerzte⸗ 
honorare unhaltbar ſind. Es liegt auch im Inter⸗ 
eſſe der Verſicherten, daß der Arzt mehr 
erhält, als durchſchnittlich 1 Zloty für eine Kon⸗ 
ſultation, damit die Behandlung mög⸗ 
lichſtſorgfältig ſei. Das Wohl der Ver⸗ 
ſicherten verlangt ferner, daß die Hono⸗ 
rare aus dem Titel von Erſparniſſen er: 
höht werden, die bei der verſchwende⸗ 
riſchen Verwaltung der Kranten: 
en gemacht worden jind. 

as Kommunikat des Bezirksverbandes der 
Krankenkaſſen ſpricht von der angeblichen Not⸗ 
wendigkeit, die Verſicherungsbeiträge erhöhen 
zu müſſen, die Verſicherten verlangen aber etwas 
anderes, da ü 
nicht ſoviel 
geben ſoll. er Hauptgegenſtand des Konflikts 
ijt das Ambulanzſyſtem, das der Bezirksverband 
der Krankenkaſſen Poſen und Pommerellen na 
dem Muſter anderer Wojewodſchaften aufzwingen 
will. Das p dem Verſicherten zum Heile 
gereichen. Die Erfahrung lehrt jedoch, daß 
dort, wo Ambulanzen beſtehen, die Heilbe⸗ 
re, der Verſicherten gerade auf niedrigerer 
tufe ſteht. als bei uns, wo bisher mit geringen 
Ausnahmen das Syſtem der ſogenannten Kebi 
nettsbehandlung angewandt worden iſt. 

Ueber das hieſige Dentiſtenambulatorjum der 
Krankenkaſſe werden z. B. bittere Klagen der 
Verſicherten laut. Sie wollen lieber Pripat⸗ 
dentiſten aufſuchen und ihnen die entſprechenden 

onorare zahlen, als ſich dort behandeln zu laſſen. 

as wahre Intereſſe des Verſicherten 
verlangt, daß er ſich den Arzt frei wählen 
kann, zu dem er perſönliches Vertrauen hat, der 
in ſeiner Nähe wohnt, und bei dem er nicht paw 
in den 
Ambulatorien der Fall ijt. Daß aber die Aerzte 
gegen das Ambulanzſyſtem ſind, iſt 
mehr, als begreiflich: Sie wollen nicht, daß aus 
ihnen Beamte der Krankenkaſſen gemacht werden, 
ſie wollen vielmehr Ausübende eines freien Be⸗ 
rufes bleiben. 2 2 3 
as ijt nicht nur eine Frage des ärztlichen 
Standes, ſondern ein Problem von weit⸗ 
tragender N Bedeutung. Die 
Krankenkaſſen wollen einfach die Zahl ihrer Be⸗ 


b es nämlich in den Krankenkaſſen 
9 Agitatoren des Sozialismus 
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nach 
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te und Krank enkaſſe. 


amten um abhängige Aerzte vers 
mehren. Das ift der Kern der Grase von 
dem feine demagogiſchen Aufrufe, in 


denen der Bezirksverband der Krankenkaſſen im 
Namen der Verſicherten zu ſprechen ſucht, ab- 
lenken können. Es ift klar, weshalb der Be- 
irksverband der „ Aerzte außer⸗ 
al b des Aerzteverbandes Weſtpolens unbedingt 
engagieren will, obwohl es ein rüchſtän⸗ 
diger und antiſozialer Standpunkt 
iſt. Die Krankenkaſſen ſind überzeugt, daß die 
Aerzte als Einzelperſonen leichter 
ihren Willen und der Rolle von Beamten 
der Krankenkaſſe dienſtbar gemacht werden 
könnten, als organiſierte Aerzte. Das 
wäre zugleich eine Wegbereitung für Aerzte vom 
Zeichen „roter Apoſtel“. Das liegt im Intereſſe 
derjenigen, die aus den Krankenkaſſen eine Werk⸗ 
pas ſozialiſtiſcher Propaganda machen, wider» 
pricht aber dem Wohl der Verſicherten, 
dem Wohl der Arbeitnehmer und Arbeit: 
geber, und es widerſpricht der Volksgeſundheit, 
die energiſch verteidigt werden muß.“ 
* 


Der Artikel im „Kurjer Poznanſki“ kann von 
uns vollkommen mit unterſchrieben werden. Zu⸗ 
nächſt iſt einmal zu ſagen: Es handelt ſich um 
keinen „Streik“ der Aerzte, wie irrtümlich be⸗ 
hauptet wird, denn die Aerzte behandeln nach 
wie vor die Kranken und haben nie mit einer 
Behandlungsverweigerung gedroht. Es beſteht 
lediglich ein vertragsloſer Zuſtand mit 
der Krankenkaſſe. Bei dem ganzen Streit wird 
in dieſem Falle die Oeffentlichkeit durchaus der 
e entgegen ſtehen und für 
die Aerzte Partei ergreifen. Es haben 
ſich in der Krankenkaſſe Juſtände herausent⸗ 
wickelt, die nachgerade untragbar geworden ſind. 
Die ganze unangenehme Entwicklung fing bereits 
mit der Gründung der Ka — an, und 
durch die Einführung der Ambulatorien ift 
radezu eine tiefgehende Erregung durch die 
völkerung gegangen. Es iſt heute praktiſch ſo 
z. B. wenn ein Kaſſenmitglied ſich ſeine Zähne 
in Ordnung bringen laſſen will), daß er das 
Ambulatorium aufſuchen muß, wo er dann oft 
tundenlang warten muß, um ſchließlich nach 
viel verſäumter Zeit in die Hände eines vielbe⸗ 
ſchäftigten und — h Dentiſten zu geraten, 
der die Arbeit einfach nicht mehr leiſten kann 
und den Kranken dementſprechend behandelt. Es 
iſt heute tatſächlich ſo, daß man zu dieſer Ein⸗ 
richtung kaum noch Vertrauen hat und die 
Privathehandlung vorzieht, wenn ſie auch noch 
ſo teuer iſt. 


Es iſt ein un haltbarer Zuſtand unge 
treten, und es liegt im e unſeres 10 en 
Fortſchritts, daß in dieſem Falle die Deffent- 
lichkeit geſchloſſen hinter den Aerz⸗ 
tenſteht und mit aller Energie gegen die Kaſſe 
Stellung nimmt. Durchhalten iſt in dieſem 
Falle die einzige Medizin, die den Mitgliedern 
der Kaſſe zu Gute kommen wird. Es iſt zwar 
ſehr traurig, daß viele Kranke jetzt darunter 
leiden müſſen, die Verantwortung 
dafür trägt die Kaſſe allein. In Brom» 
berg hat geſtern eine Sitzung der Aerzte 
ſtattgefunden, zu der auch die Preſſeeinge⸗ 
laden worden war, und dabei iſt der Oeffent⸗ 
lichkeit zur Kenntnis gelangt, daß auch der Herr 
Wojewode auf der Seite der Aerzte ſteht. 
In der Krankenkaſſe herrſcht jetzt ein Syſtem der 

eamtenherrſchaft, das man geradezu mit Paſcha⸗ 
tum bezeichnen muß. Es wird nicht ausbleiben, 
daß dieses Syſtem, alles zu kaſer nieren, voll 
kommen verſagen muß, denn das wichtigſte 
Recht, was dem N zuſteht, 
ii, ich den Arzt ſelber zu wählen. Krant: 
heiten heilt man nicht, wenn der kommandierende 
Krankenkaſſengeneral „ſtillgeſtanden“ ruft, ſon⸗ 
dern, wenn das Vertrauen zwiſchen Patient und 
Arzt vorhanden iſt. Und dies Vertrauen kann 
feln bei der freien Arztwahl vorhanden 
ein. P 


Deulſchlands Rechl auf Räumung. 


Gilbert hat deulſchlands guten Willen anerkannt. 


Alle Meldungen aus Paris zeigen, daß 
Parker Gilberts Bericht in Frankreich die Wir⸗ 
kung hatte, die Arbeit der ae 
kommiſſion zum voraus zu ſteriliſieren und 
Frankreich zu extravaganten Forderun⸗ 
en im Stile Poincarés zu ermutigen, 
d. h. Deutſchland ſolle nicht nur Frankreichs 
Schulden an England und die Vereinigten Staa⸗ 
ten zahlen, ſondern außerdem Frankreich für die 
Wiederherſtellung der Kriegsſchäden gut 
entſchädigen. . 

Der diplomatije Korreſpondent des „Daily, 
Telegraph“ meldet, daß die kleineren allis 
ierten Mächte unter Artikel 231 und Arti⸗ 
kel 232 und Anhang! des Reparationsteiles des 
Verſailler Diktats Deutſchland für die Repa⸗ 


daß Deutſchland wie in den vorangehenden 
Jahren alle erforderlichen Zahlun⸗ 
gen gemacht habe, und zwar loyal und 
re Deutſchland habe alles 122 
um eine Löſung der Rheinlandfrage leicht zu 
machen und es ſei an Großbritannien, ſeinerſeits 
den Reſt zu tun. 


Der Wa hingtoner Berichterſtatter der „Ti- 
mes“ ſchreibt, man vermute, daß Parker Gil⸗ 
bert lediglich zu ſeinem gewöhnlichen Jahres⸗ 
urlaub und aus keinem anderen Grunde nach 
Amerika komme. Natürlich werde er Präſident 
Coolidge* und wahrſcheinlich auch Hoover ſpre⸗ 
chen und Beratungen mit Bankiers haben. Es 
11 aber keinesfalls anzunehmen, daß er den 
unſch habe, eine Aenderun 


rationsſchulden feiner früheren Verbünde⸗ in der offiziellen 
ten verantwortlich machen wollen (!). Sie Hal : ö ; 
würden verlangen, daß dieſer Verpflichtung Fe shake: Keyasationefanperändlgenaus 


Deutſchlands Rechnung getragen werden müſſe, 
ſdwohl wenn die Sachverſtändigen die Frage der 
Reparationen prüften als auch wenn die Ver⸗ 
teilung der endgültig feſtgeſetzten Geſamtſchuld 
— den großen Gläubigermächten diskutiert 
würde. 5 


Die „Morningpoſt“, die immer mehr poin- 
cariſtiſch iſt als Poincaré ſelbſt, ſpottet in einem 
Leitau „deutſchen Aerger“ 


ah über den f 
über Parker Gilberts Bericht, der klar zeige, daß 
es Deutſchland außerordentlich gut gehe und daß 


es die Reparationslaſten mit Leichtigkeit tragen 


könne (!) 

Der „Daily Expreß“ plädiert in einem Leit⸗ 
aufſatz erneut dafür, daß Großbritannien als 
einen Alt der . Deutſchland 
ge enüber dieſes Jahr feine Truppen aus dem 

heinland abberufen müſſe, und zitiert 
Parker Gilberts Aeußerungen in ſeinem Bericht, 


Nach l aus Tokio iſt der 
japaniſche Delegierte für den Repara⸗ 
tionsſachverſtändigenausſchuß 
Tokio via Sibirien abgereiſt. 


Roch ein ame rikaniſcher Bericht 
über Deutſchlands Wirtſchaftslage 
Waſhington, 3. Januar. 


Das Handelsamt veröffentlicht den Bericht des 
Handelsattaches des amerikaniſchen Ge- 
neralkonſulats in Berlin über die deutſch 
Wirtſchaftslage im joann Halbjahr 1928. 

Diejer Bericht iſt weit weniger optimiſtiſch 
50 n als der Bericht Parker Gilberts, er hat 

edoch in der hieſigen Preſſe noch keinen Wider⸗ 
hall gefunden. 


Kango Mory aus 


de |E 


ten Kriegsjahren, die mit beſten 


Die deutſche Preſſe 
zum Gilbert⸗Bericht. 
Einmütige Ablehnung. 


Die tiefe Enttäuſchung, die der unge⸗ 
rechte und objektiv parteiiſche Bericht des Repa- 
rationsagenten Parker Gilbert im ganzen deut⸗ 
ſchen Volke erwecken muß, findet in der Preſſe 
mit einer ſeltenen Einmütigkeit ihren Ausdruck. 

Die „Kreuz⸗Zeitung“ ſchreibt am Schluſſe ihres 
Leitartikels: „So bekommen wir einen Repara⸗ 
tionsbericht vorgeſetzt, der im Widerſpruch 
ur wirkl $ 
rede und der mit falſchen Vorſtellungen zu 
falſchen Schlüſſen führen muß, wenn nicht mit 
aller Energie von deutſcher Seite aus die Nebel 
Pater werden, die durch den Optimismus 

arker Gilberts erzeugt worden jind.“ 

Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ bezeichnet die 
Haltung Parker Gilberts als „tendenziöſen Opti⸗ 
mismus“. 

Die eutſche Tageszeitung“ erklärt: „Man 
wird Parter Gilbert nicht unterftellen dürfen, 
daß er die deutſche Leiſtungsfähigkeit etwa nach 
dem Trugbild beurteilt, das die luxuriöſe Lebens⸗ 
haltung einer kleinen Berliner Oberſchicht dem 
flüchtigen 8 vielleicht vorgaukelt, 
daß er ſie beurteilt nach der ſchillernden Faſſade 
eines vielfach geſchmackloſen Lebensſtils einiger 
weniger, die bei aller krampfhaften Weltſtädtig⸗ 
keit doch nur ein Potemkinſches Dorf darſtellt. 
Es muß daher angenommen werden, daß fein 
völlig ſch 
Deutſchlands aus einer falſchen und zu . 
Betrachtungsweiſe der Dinge herrührt, 
daraus nämlich, daß er die ganzen Probleme nur 
vom rein äußerlich geldlichen Stand 
Te ala betrachtet, ohne in die wirtſchaft⸗ 

ichen Hintergründe, die leider in man⸗ 
cher Beziehung Abgründe darſtellen, 5 — 
uleuchten. .. Der Optimismus, den Parker 
ilbert hat walten laſſen, iſt nur geeignet, den 
eſſimismus, den man vom deutſchen 
tandpunkt aus der Arbeit der Sachverſtändigen 
gegenüber hegen muß, zu verſtärken und zu ver⸗ 
tiefen. Wenn bei ihnen die wirklichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenhänge und die wirkliche 
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands ebenjo zu kurz 
kommen, wie in diesen Bericht, dann ſteht für 
die deutſchen Intereſſen kaum etwas zu hoffen, 
deſto mehr zu befürchten.“ 

Die „Germania“ betont u. a.: „Wenn der Re⸗ 
parationsagent feſtſtellt, daß die Zinsſätze in 

eutſchland im vergangenen Jahr nicht weiter 
angezogen haben, ſo iſt das doch nichts anderes, 
als die Konſtatierung des Arztes, daß das Fie⸗ 
ber des Kranken nicht weiter geſtiegen 
fei. Hat doch der Zinsfuß in Deutſchland feit 
der „Wiederankurbelung“ unſerer Wirtſchaft 
ſtändig eine Höhe gebalfen, die ſelbſt in Kolo- 
nialländern mit einem gewaltigen Kapitalbedarf 
und rieſigen Entwidlungsmöglidfeiten felten 
übertroffen wurde. Dieſer hohe Kapitalzins, der 
ede Rentabilität der deutſchen e zu er⸗ 
roſſeln droht, wirkt ſich ohnedies mehr und mehr 
als eine internationale Tributbe⸗ 


1 g x 
pe aiglas aus, je mehr. unjere 


en Lage jteht, in der wir uns 


iefes Urteil über die wirkliche Lage 


Verpflichtungen gegenüber 


dem Ausland mit der Aufnahme neuer Anleihen 
wachſen.“ 

Der „Vörſen⸗Curier“ kritiſtert den Agenten- 
Bericht als „übereifrig optimiſtiſch“. Selbſt im 


Ausland werde man es beiſpielsweiſe nur mit 


einem leichten Schmunzeln leſen können, 
daß die ſich notweiſe an die ausländiſche Kon⸗ 
kurrenz verkaufende deutſche Automobil⸗Induſtrie 
„rapide Fortſchritte“ gemacht habe. Das Wort 
Landwirtſchaftskriſe mme im Repa⸗ 
rationsbericht nicht vor. Das Blatt ſchließt: 
„Wir ſind egwungen, gegen den Geiſt Stellung 
u nehmen, der in dem von ſubjektiver Gläubiger⸗ 
feite veröffentlichten Reparationsbericht 

usdruck kommt.“ 

Die „Voſſiſche⸗Zeitung“ bemerkt: „Die Diag⸗ 
noſe Parker Gilberts en ein wenig an die 
Feſtſtellungen mancher Militärärzte in den letz⸗ 
€ ſichten in Er- 
füllung einer vermeintlichen patriotiſchen Pflicht 
auf die inneren Leiden nicht viel Wert 
legten und — in mit den ſchwerſten 
Gebrechen noch für vorzügliche Infanteriſten 
hielten.“ 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt u. a.: „Wenn 
der Reparationsagent in ſeinem Bericht nicht 
darauf verwieſen hat, daß die deutſchen Zahlun⸗ 
gen ſeit 1924 nur durch die Aufnahme fremder 
Gelder möglich geworden ſind und daß eine ernſte 
Probe auf die Möglichkeit eines Transfers unter 
anderen Umſtänden noch nicht gemacht worden 
t fo muß dieſes Schweigen im Augenblick in 

eutſchla befremden. Immerdin ift ja 
die ganze Sachlage jo offenſichtlich und dem Re⸗ 
parationsagenten aum erlich jo gut bekannt, 
e man mit Recht nach den Gründen dieſes 
weigens fragen muß.“ 


Der Abtransport von Frauen 
und Kindern aus Kabul beendet. 


London, 4. Januar. (R.) „Times“ melden 
aus Lahore: Der Abtransport der Frauen und 
Kinder aus den Geſandtſchaften in Kabul iſt nach 
einer hier eingegangenen Meldung beendet. 
Bis nächſten Mittwoch wird kein neues Flug⸗ 
zeug nach Kabul abgehen. Die ruſſiſchen Frauen 
und Kinder aus Kabul ſind mit den gewöhn⸗ 
lichen Verkehrsflugzeugen nach Norden abtransr 


portiert worden. 
u 


zum 


Die Trümmer eines ſpaniſchen Flyg- 
zeuges aufgefunden. 
Paris, 4, Januar. (R.) Nach einer Meldung 


e] des „Journal“ aus Oran, wurden an der algie⸗ 


riſchen Küſte, 4 Kilometer weſtlich von Kap Fi⸗ 
galo, die Trümmer eines ſeit drei Tagen ver⸗ 
mißten ans Marineflugzeuges, das bei 
ſeinem uflien 4 Mann an Bord gehabt hatte, 
entdeckt. Von den Inſaſſen fehlt jede Spur. 


` 


N. 


im Finſtern hingeht, hat nichts Gutes vor; 


nügt es nicht, daß es um uns Licht fei. 


gen. Rühre meine Augen an. Denn das 


Poſener Tageblatt 


Sonnabend, 5. Januar 1929 


— 


PEK R 


Ciditspicltheater „Homee > 


Heute, Freitag, den 4 Januar d. Fs., große Premiere 


Die verbotene Frau 


Die Siebe einer Araberin, Inden Baukliellen: Sin munderb. Bild d. Orients. 


Jetta Soudal Victor Torce * 1¹ Josef Schi’ dHrant 
Beginn d Vortüfr um 3. 7. 0 Numer fette Sätze. 
Oo, Vorverkauf der Einirilits karten von 12 2 Ar mitt. ® 


Wandel im Licht. 


„ Epiphanien iſt wohl von alters her das 
Sell, an dem die Chriſtenheit der Männer 
gedenkt, die vom Stern geleitet aus dem 
Morgenland kamen, das Jeſuskind anzu: || 
beten. Sie ſieht darin den Anfang der 
Erfüllung jener Verheißung: „Die Heiden 
werden in deinem Lichte wandeln und die 
Könige in dem Glanz, der über dir auf⸗ 
Chriſtenleben it Wandel im Licht. 


geht.“ 
Nicht nur in dem Sinne, daß es Wandel 
vor Gott iſt, der ſich in Chriftus geoffen⸗ 
bart hat, ſondern auch in dem Sinne, daß 
es in ihm alles hell, klar, durchſichtig ſein 
ſoll, nichts, das ſich verbergen müßte. Wer 


ſchickt und ebenſo von Verkäufern beſucht. Die 
Butterpreiſe gaben der allgemein fallenden Ten⸗ 
denz nach. Es koſteten: das Pfund Tafelbutter 
3,40—3,70, Landbutter 3—3,30, das Liter Milch 
42, Quark 60, die Mandel Eier 3,30—4,30. — 


Aerztevereinen und Krankenkaſſen ein für alle⸗ 
mal aus der Welt zu ſchaffen. Derartige Un: 
ſtimmigteiten haben bisher immer wieder und 
wieder unnötig Zeit und Kraft beider Teile in 


R N ai 7 x ; Anſpruch genommen und unnötigen Konfliktſtoff 
Finsternis ijt m oer Heiligen Schrift Bild geschaffen zum Schaden der Allgemeinheit, jo daß] Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man: 
es Böſen, Licht Bild des Guten und zur Löſung das Allgemeinwohl wirklich berüh⸗ 


render Fragen nur wenig Zeit und Neigung vorz kohl 35, Zwiebeln 20—25, Kohlrabi 20, Rojen- 
handen war. Die Geldfrage ift bei den Bere kohl 70, otlohl 20—30, Rote Rüben 15, Wru⸗ 
handlungen mit dem Zentralkaſſenvorſtand dies: ken 10—15, Walnüſſe 1,30—1,50, N 2 bis 
mal überhaupt nicht zum Gegenſtand 2,60, Aepfel 40—70, Mohrrüben 15—20, Wirſing⸗ 
einer Beſprechung gemacht worden. tohl 40, Kürbis 15, Backbirnen 0,80—1,10, Bağ- 
; oe ig etzt der Zentralkrankenkaſſenvorſtand [pflaumen 0,80—1,00, 1 Zitrone 15— 30. — Auf 
in Poſen das Leben und die Geſundheit vieler [dem Fleiſchmarkt koſteten: roher Speck 1,50, ge⸗ 
Tauſender aufs Spiel und läßt es zum Bruch 
kommen. Es ff als falſch bezeichnet werden, 
l l wenn die Kaſſen den Aerzten gegen⸗ 
Das gilt nicht nur von dem Wandel der über nach ihrem Belieben verfahren 
Füße, die allzuleicht ſtraucheln und ſich 3 9 05 . ohne Rüdfiht auf das 
ſtoßen und irre gehen, wo das Augenlicht Eine einfache, ruhige Ueberlegung muß nun 
erlojchen ift. Es gilt eben jo von der jedem Einſichtigen ſagen, daß das Spiel für die 
Seele und Ben. Wandel. Man muß en serieen fein mih, g elbi; 7 KA an 
A sn ha e i en Orten unter den Aerzten ſolche finden, 
1 33 1 man muß auf Gott die den traurigen Mut haben, gegen ihre Stan⸗ 
ſein x | en können, man muß liegen dle und mit den Kaſſen zu arbeiten, ſo 
klaren Blick, erleuchtet von dem Geiſte liegen die Verhältniſſe, von dieſen verſchwinden⸗ 
Gottes haben, wenn man im Lichte wan⸗ den, praktiſch gar nicht in Betracht kommenden 
deln ſoll! Wehe, wenn das Auge der Ausnahmen abgeſehen, heute ſo, daß die Kaſſen 
S blind it! D 8 zm | werden einlenken müſſen. 
en, un Sünde gr a . 8 Shpim, 1 a der 
es Irr ‚Rallen in Poſen hat aljo eine were Ver⸗ 
dann wird, wie Jeſus⸗ ſagt, „der ganze en 2 n 31 uf. ig Ben, dak 8 aum 
ih fini : : in |tontrafilofen Zuſtand kommen ließ. Seine Be- 
id ya 2 das Licht, pu 50 e werden aber diesmal in der feſten 
ir iſt, Finſternis It, wie groß wird dann Mauer des ärztlichen Solidaritäts⸗ und Anitän- 
die Finſternis fein“ (Matth. 5. 22—23). digkeitsgefühls ab allen! Falls aus dieſer 
Laſſen wir uns vom Geiſte Gottes er⸗ Mauer morſcher Mörtel nachträglich abbröckeln 
leuchten, „daß wir erkennen ſeinen Weg 
und was ihm geliebt auf Erden“, damit 
wir nicht irren und fallen! Bitten wir den 
Herrn, der die Blinden ſehen macht: 
„Jeſu, gib geſunde Augen, die was tau⸗ 


für Kartoffeln (drei Pfund) 20, Spinat 50, Grün⸗ 
Reinen. Aber, um ſicher zu wandeln, ge⸗ 3 ein 20.25, $ 
Was hilft dem Blinden das Licht? Nur 
wo das Auge ſehen kann, findet es den 
Weg. Jeſus nennt das Auge das Licht 
des Leibes. Wehe, wenn es verdunkelt iſt! 
Dann iſt um den Menſchen Finſternis, 
auch wenn die helle Sonne ſcheint. 


räucherter Speck 1,70—1,80, Schweinefleiſch 1,50 
bis 1,80, Nindfleiſch 1,50—2,00, Kalbfleiſch 1,40, 
Hammelfleiſch 1,50—1,60. Ferner koſteten Hafen 
ohne Fell 7,50—8, eine Gans das Pfund 1,60 
bis 2,00, eine Pute 12—15 A9, — Auf dem 
Fiſchmarkt notierten bei äußerſt knapper Zufuhr 
Karpfen mit 2,60—2,80, Hechte mit 1,802, Ka- 
rauſchen mit 1—1,80, Schleie mit 2— 280, Bleie 
mit 1,40—1,80, Barſche mit 0,80 — 1,40, Weißfiſche 
mit 0,60—1,00 Zloty. 

Selbſtmord. Ein Waclaw Le wandowj ti, 
wohnhaft Große Gerberſtraße 40, jprang aus dem 
4. Stockwerk auf die Straße und war ſofort tot. 
Die Urſache feiner Tat ijt unbekannt. 

Eheſtandsſzene. Der dem Alkohol ergebene 
Arbeiter Jan Jakubowfti, ul. Jezycka 12, 
ſtürzte ſich am Mittwoch mit einem $ aſiermeſſer 
lich ſeine Frau und brachte ihr am Halſe gefähr⸗ 
liche Wunden bei. Die Frau wurde von der Ret⸗ 
tungsſtation in Behandlung genommen. Jaku⸗ 
bowſti, der geflüchtet war, wurde ergriffen und 
verhaftet. 

x Zufammenſtoß. Geſtern abend 9 Uhr fuhr 
der Ambulanzwagen der DEN Rettungs- 
tation auf die Autodroſchke PZ. Nr. 43456 an 

er Bachſtraße und zertrümmerte ſie teilweiſe. 
Auch der Ambulanzwagen wurde ſtark 19 a 
Die Feuerwehr mußte beide Wagen ihrem Be⸗ 
ſtimmungsort ne Von den Glasſcherben 
wurde der Inſaſſe der Autodroſchke, Kaufmann 
Alekſander Antoniewicz aus Unterberg, er: 

eblich im Geſicht verletzt und mußte in das 
adtkrankenhaus geſchafft werden; der Chauffeur 
erlitt eine leichte Handverletzung. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Leo⸗ 
pold Kallenberg, der . Dolna Wilda 70 
(fr. Unterwilda), in der P. K. O. 3000 Zloty; 
einem Tzeſlaw Adamczewſki aus Oſiek, Kr. 
Wirſitz, von einem derte in der ul. 
27. Grudnia (fr. Berlinerſtraße) eine Delgdede 
und ein Paar Handſchuhe; einem Walenty 
Bad: yüſki im Hauptpoſtamt ein Sterbe⸗ 
kaſſen 900 mit 45 Zloty; aus der Fleiſcherwerk⸗ 
ſtatt von N ef Szwedek 50 Pfd. Speck, 20 Pfd. 
Schweinef eic und 14 Pfd. Schmalz; einer Marja 

aſiewic z, Glogauer Straße 64/66; aus der 
odenkammer 7 kit Herrenoberhemden und 
ein weißes Damaſttiſchtuch für 12 Perſonen. 

X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
bei mäßigem Schneefall ſieben Grad Kälte. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 5. Januar, 8,13 und 15,59 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Freitag, früh -+ 0,53 Meter, gegen 
+ 0,58 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden galen. 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Bereit- 


ſollte, dann um jo beſſer. Um fo gründlicher 
wird der Aerzteverband die Schäden auszubeſſern 
wiſſen. i 

ie — in Poſen und Pommerellen ver⸗ 
langen als gleichwertige Verhand- 
lungspartner behandelt zu werden, aber 
nicht als Hörige und Heloten. Die Frage des 
Honorars ſpielt nur eine nebenge⸗ 
ordnete Rolle. 


— — N 
Ein muſitaliſches Ereignis. 

Wie wir bereits wiederholt Beth haben, 
wird Lotte Leonhard, die berühmte deutſche 
Sängerin, mit dem Kammerorcheſter am Sonn⸗ 
tag, 6. e un Be 5 Uhr im Evangeliſchen 
Vereinshauſe ein Konzert geben. Eingeleitet 
wird das . durch das Concerto h-moll von 
dall Albaco, der von 1675—1742 gelebt hat. 
; | folgt das III. Konzert in F-dur von Scar⸗ 

latti (1659—1725), beide Werte werden vom 
Kammerorcheſter aufgeführt. Lotte Leonard 
ſingt dann mit Begleitung des Kammerorcheſters 

Seufzer, Tränen, Kummer, Not“ von Bach und 
Base zwei iier H te Darauf ſingt die 
= uſtlerin alte deutſche Lieder, unter denen ſich⸗ 
Bei der 3 ban hat, ſei es geſtattet, Di von Löhner, Corner, Hiller, Telemann 5 

ie Oeffen y rüber aufzuklären, daß kein Ahle befinden. Am Flügel Kapellmeiſter Auguſt 
Aerzteſtreik, ſondern ein vertragsloſer Ehrhardt. Danach ſpielt das Kammerorcheſter 
Zuſtand mit den Kaffen. 7 „die Serenade in D-dur von Mozart, und hieran 

in ganz Po 9 zart, 
len und Pommerellen beſteht. Natürlich anſchließend felgen Lieder von Robert Schu⸗ 
wird zunächſt an die nahe Möglichteit ged cht mann, die Lotte Leonard fingen wird. Wir jin- 
werden, daß die Aerzte wegen eina, „ bedacht den darunter Perlen wie Widmung, Jemand, 
erhöhun B den Kaſſen zu t ner Honorar: Mondnacht, Geifternähe u. a. Indem Wir die 
hung mit den. Zieſe mem Vertrag Pofener Bevölterung noch einmal auf dieſen 
n gelangen können. ieſe Annahme iſt einzigartigen Abend aufmerkſam machen, bitten 


iſt die größte Plage, wenn am Tage man 
das Licht nicht ſehen kann.“ 
13: BI aus- Poſen. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 4. Januar. 


Die meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen Nergten und Krankenkaſſe. 
Anter dieſer Ueberſchrift wird der „Deutſch. 


Rundſch.“ von ärztl. A y 
er geſchrieben: icher Seite aus Grau 


Angeſichte der Tatſache, daß man von einem 


Hundfaljd, und das Publitum hat wit, rechtzeitig Karten in der Evangelischen Ber: ſchaft der Aerzte“, 5 30 (fr. Friedrich⸗ 
Ne id, ha at ein wir, geliſchen Ver- ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 
i, zu wiſſen, aus welchem Grunde — und eins buchhandlung beiorgen zu laffen. x Nachtdienst der Apotheten vom 29. 12. 1928 


zoch zudem während der Grippeepidemie — der 


i ie s 1 \ 
role Zuftand am 1. Januar 1929 einge- bis 5 1. 1929 Altjtadt: Aeskulap 8 
at. \ 


Plac Wolności 13, Sapieha⸗Apotheke, ocz⸗ 
towa 31, Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickie⸗ 
wicza 22; Lazarus: Pluciiſti⸗Apotheke, Glo⸗ 
genita 74/75, Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna 
Wilda 61. + 
X Rundfuntprogramm für Sonnabend, den 
5. Januar. 13—14: Zeitzeichen. Schallplatten: 
konzert. 14—14.15: Börjen. 14.15—14.30: Roms 


X Die Preiſe für Lebensmittel des erſten Be- 
en im Dezember gegenüber November um 
0,68 Prozent geſtiegen. 

X Seinen 50. Geburtstag feiert am Montag, 
7. Januar, der Hausbeſitzer Richard B ar tz, Glo⸗ 
gauer Straße 108. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Freitags Wochenmarkt war mittelmäßig 2 


er Zentralvorſtand des Aerzte, 
Berbahdes eure, n 
fen verlangt von dem Zentralkaſſenvor⸗ 
nd in Poſen einen jogenannten Kollektiv⸗ 
Zum, Alujtervertrag, um dadurch lokale 
iſtigkeiten zwiſchen den einzelnen örtlichen 


Kino „METROPOLIS“ 


a ka Aaa mnkegeueen 


Ab Montag: 


„Die Verschwörer“ 


2 5 In den Haupirollen das ideale Liebespaar: 


Diwan-, Bett- 
Tischdecken 


K. Kuzaj 


27 Grudnia © 


Kaufmann mit guter eisen mojatich, Deutſcher Gugl. Sprach 
unterricht 


poln. Staatsbürger, 38 Jahre, wünscht 
am liebſten bei geborenem 


Heirat 


Regie: Fred Niblo. Losmos Sp z o. o., 


Poznan, Iwierzy recfa 6. unter 
R. 118. 


75 H. N. mit Seuticher Dome. 25.28 Yare, aus guter Fa⸗ Engländer geſucht. Off. an 
Vilma Banky u. Ronald Colman. mil, wirtſchaſtlich welisiöfim Hauſ. Mitaabe zi 60 G. Hoffmaun, sw. Marcin 60 
Zloty. Distr tion Ehrenſach. Off an Ann ⸗Ixved. d 


\ 
} 


Beilage zu Nr. 4 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliihen Poſens. 


Sonntag, 6. Januar: Kirchenkollekte nach 
Wahl der Gemeinde; empfohlen wird Unter 
ſtützung der Heidenmiſſion. 

Die gemeindlichen Wochengottesdienſte fallen zu 
Gunſten der allabendlichen Verſammlungen der kirch⸗ 
lichen Gebets woche aus. 

Kreuztirche. Sonntag 10 Uhr: Gottesdienſt. 
P. D. Greulich. 11 ½: Kindergottesd enſt. Derf. 

* Sonntag, nachm. 2 Uhr: Gottes- 
dienſt. P. D. Greulich. 

St. Petritirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonn⸗ 
tag, 10 Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat Häniſch. 11½: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
Geh. Konſ.⸗R. D. Staemmler. 11½: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derjelbe. — Mittwoch: Die Bibelſtunde 
fällt der Gebetswoche wegen aus. — Amts» 
woche: Geh. Konſ.⸗R. D. Siagemmler. rai 

St. Lukaskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt, 
P. Hammer. } 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt,. 
Sup. Rhode. danach Kindergottes dienſt. 

St. Matthäikirche. Sonntag (Epiphanias), 10: 
ottesdienſt. P. Brummack. — 11½: Kindergottes⸗ 

enit. — Montag. 4½: Mitgliederveriammlung 
der . — Anläßlich der Gebets woche jonit 
keine Veranſtaltungen. £ 

Saſſenheim. Mittwoch, 6: Jugendverſamm⸗ 
iung. 8 Bibelitunde. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt Sonnabend, 
ibends 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag, 
10: Gotiesdienſt. Derſ. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 
8: Muſiensabend. P. Brummack 

Evang. Jungmädchenverein Poſen. Sonntag, 

5 Sonutagsverein. — Montag, %8: Jung⸗ 
mädchenverein, jüngere Abteilung. — Mittwoch, 
348: Jungmädchenverein, ältere Abt. — Freitag, 
7: Lautenſtunde. — Sonnabend, %5: Jungſchar. 
Für Kinder von 10—14 Jahren. ; 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im 
Chriſtustirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5%: 
Jugendbundſtunde E. C. 7: Eoangeliſation. 
Freitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich 
eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyſtowa 12. Sonn. 
tag, 10 Uhr: Predigt. Rand. Schönknecht. 3 Uhr: 
poln. Predigt. 3½: Predigt. Kand. Schönknecht. 
Abends 6: Zugendverein. — Von Montag bis 
Sonnabend, abends 8 Uhr: Allianzgebetſtunden. 
EHO ⁵˙¹ mA LAETI AD IR REITS RT a ADAE 
munitate. 15.45—16: Selbſtverwaltungskommu⸗ 
nitate. 16—16.25: Vortrag. 16.25—16.45: Neues 
von der Landesausſtellung. 16.45—17.45: Geis 

enſolo. 17.15—17.30: Pfadfinderplauderei. 17.30 
is 17.55: Tad. Powidzki: Das Turnen als Sport⸗ 
training. 18—19: Für die Kinder. 19—19.20: 
Die Welt der Frau. 19.20—19.40: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 19.40—20.05: Engliſch für Fort- 

eſchrittene. 20.05 — 20.30: Beiprogramm. 20.30 
Dis 22: Abendkonzert aus Warſchau. 22—22.30: 

eitzeihen. 22.30—24: Kabarett. 24—2: Nacht⸗ 
onzert der Firma Philipps. 
— Re 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Gneſen, 3. Januar. Am Neufahrstage nach⸗ 


Gemeindeſaal der 


mittags wurde der 44 Jahre alte Józef Szalet 
aus Krzyſzezewo vom Zuge totgefa hren. 
Bei der Kreuzung des Bahndammes zwiſchen 


Pyſzezykowo und Krzyſzezewo hatte der aus der 
Rice kommende Sjo ek den Zug nicht bemerkt. 

* Janikowo, Kreis Strelno, 3. Januar. Ein 

räßlicher Unfall a ſich in der 
. auf dem Eiſenbahngleiſe unweit 
des hieſigen Bahnhofs, und zwar wurde dort 
kurz nach Mitternacht von Männern, die beim 
Schneeſchaufeln beſchäftigt waren, die Leiche 
eines Gilenbabnigaiiners, dem beide 
Beine abgefahren waren, gefunden. Der 
auf diefe furchtbare Weile ums Leben getom- 
mene Schaffner ift wahrſcheinlich auf dem Tritt- 
brett eines fahrenden Zuges ausgeglitten und auf 
dieſe Weiſe unter die Räder gekommen. 

* Obornik, 3. Januar. In der Silveſternacht 
brannte die gefüllte Scheune des Wirts 
Radke im Werte von 25 000 Zloty nieder. Den 
Brand ſoll, dem „Dziennik“ zufolge, der Wirt 
Antoni Lorenz in Kaminſko durch Vivatſchüſſe 
verurſacht haben. 


— . — 
Wettervorausſage für Sonnabend, 5. Jannar. 
= Berlin, 4. Januar. Für das mittlere Nord: 

deutſchland: Bewölkt bis trübe, Neigung zu leich⸗ 

ten Schneefällen, weiterhin kalt, nordöſtliche 

Winde. — Für das übrige Deutſchland: Im Süden 

und im Oſten zahlreiche, ſonſt vereinzelte leichte 

Schneefälle, 3 kalt. 


Kino „APOLLO“ 


Bon heute das erihütternde Drama 
unter dem Titel: 


DieLiebedesMädchens 
aus der Music-Hall. 


In der Hauptrolle die reizende Bilie Dove. 


Beginn der Vorführungen 
um 4½, 6%, 8% Ahr. 


Gebrauchte 


Ballenſtrohpreſſe 


für Drahtbindung zu kaufen geſuchtk Offerten mit 
Angabe des Preiſes und Größe der Preſſe erbeten an 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 
Sw. Trojey 14 b. 


Bon fofort ſuche ich eine 


Wirtſchaft 


von 50—150 Morgen Weizen » Roggen = Boden, 
lann auch Renten wiriſchaft ſein. Genaue Offerten 
mit Beſchreib ng des Inventars, der Saaten, 
Vorräte. Entfernungen von der Cgauſſee, Stadt 
und Bahn nimmt entgegen 


Schtrabel, Poznań, Wierzbięcice 48, 


— 


Nr. 4 Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, S. Januar 1929 


Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 200—202, vollileischige von 100—1293 kg 9 i Berliner Börse. 
Lebendgewicht 190--196, vollileischige von 80—100 kg | Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Jan.. 13.30 Uhr. 
Lebendgewicht 184—188, fleischige Schweine von Die Spekulation setzte heute ihre Abgaben weiter 
mehr als 80 kg 172—180, Sauen und späte Kastrate fort. Die Abschwächungen der gestrigen Börse 
190. steigerten sich daher schon heute vormittag und zu 


= 
werke A.-G. (Zakłady Hohenlohego Sp. Akc.), 
Welnowiec, Kr. Kattowitz, hat die per I. Juli d. Js. 
umgerechnete Bilanz bestätigt. Danach werden der 
ausserordentlichen Reserve 6.38 Millionen Złoty zu- 
geführt, so dass sie sich auf 20.40 Millionen Ztoty 
erhöht. Die gesetzliche Reserve beträgt unverändert 


Handelsnachrichten, 


= Eine Verständigung über den Eisenabsatz in Ru- 
wänlen ist nunmehr auf einer kürzlich in Wien ab- 
gehaltenen Konferenz von Vertretern der öster- 


i 2 aki 1135 N a P a x 
3 ar M 2.43 Millionen Zloty. Der Amortisationsfonds steigt Marktverlauf: ruhig. 5 Beginn der Börse. Es kamen heute verschiedene 
nischen Eisenwerke andererseits in endgültiger Form auf 23.28 (gegenüber 13.54) Millionen Zioty. Eine Er-] Vieh und Fleisch. Posen, 4. Januar. Offizieller] Momente zu dem bereits infolge des Berichts Parker 

. höhung des Aktienkapitals, das 24 250 000 zt beträgt, | Marktbericht der Preisnotierungskommission. Gilberts noch immer auf der Börse lastenden Druck 


zustande gekommen. Es handelt sich hier um ein 
ähnliches Abkommen, wie es Ende Frühjahr 1927 über 
die Eisenversorgung des jugoslawischen, Marktes ge- 
troffen worden ist. Auch die rumänische Eisen- 
industrie hatte jahrelang unter der ausserordentlich 
scharfen Konkurrenz der exportierenden Nachbar- 
länder zu leiden. Nachdem zunächst die rumänischen 
Hütten sich zusammengeschlossen hatten. kam es im 
Frühjahr 1928 zu provisorischen Vereinbarungen mit 
Ungarn, Oesterreich und der Tschechoslowakei, die 
damals noch eine (im vergangenen Sommer aufge- 
löste) Sondergruppe im Internationalen: Rohstahlkartell 
bildeten. Da Rumänien als nicht exportfähiger Eisen- 
produzent für eine direkte Beteiligung an dem Inter- 
nationalen Kartell nicht in Frage kam, ist es diesem 
jetzt gewissermassen mittelbar, eben. durch das neue 
Abkommen, angeschlossen, ähnlich wie Jugoslawien. 
Eine vollkommene Sanierung des rumänischen Eisen- 
marktes würde allerdings nur zu erreichen sein, wenn 
auch die polnische Häüttenindustrie in dieses Ab- 
kommen einbezogen werden könnte. Dem steht aber 
entgegen, dass die wiederholten Versuche Polens, 
seinen Territorialschutzvertrag mit den österreichi- 
schen und tschechoslowakischen Hütten durch eine 
Verteilung der Balkan märkte zu erwei- 
tern, jedesmal gescheitert sind, wie auch die Frage 
des Beitritts der polnischen Hütten zum Jnter- 
natienalen Rohstahlkartell bekanntlich 
noch immer ungelöst ist. Polen befindet sich 
dabei hinsichtlich des rumänischen Marktes 
durchaus im Vorteil, weil es im Falle einer. Export- 
konvention mit der Tschechoslowakei etc. zweifellos 
seine Ausfuhr nach Rumänien stark einschränken 
müsste. Für die polnische Dumping-Koukurrenz auf 
dem rumänischen Eisenmarkt rächt sich freilich die 
tschechosiowakische Industrie bereits insofern, als sie 
ihren Einfluss auf die gemeinsame Verkaufsstelle der 
österreichischen und ungarischen Eisenwerke für 
u re (die gen eee Werken 
nahestehende ontinentale senhandelsgesellschaft | Noti y für 1 tr. 5 
Kern u. Co.) dazu benutzt, den Absatz polnisclier W ee Station Poznań 
Hüttenerzeugnisse auf dem jugoslawischen Markt zu ß ARE MOA EDI +2; 


Es wurden aufgetrieben: 5 Rinder (darunter ein hinzu, die ebenfalls geschäftshemmend und eher un- 
Bulle, 4 Kühe und Färsen), 106 Schweine, 47 Kälber, | günstig waren. Vor allem verstimmte die Mitteilung, 
zusammen 158 Tiere. dass eine neue Inlandsanleihe Preussens (man sprach 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht von hundert Millionen) in Vorbereitung sei, zuma 
notiert. auch noch bei der Reichsbahn, der Girozentrale und 

Zucker. Danzig. 3. Januar. Weisser Zucker fob | verschiedenen Kommunen die gleiche Absicht bestehen 
Danzig per Januar 11.6—11.3 sh für 1 cwt bei Soll. Die Börse glaubte für die Entwicklung des 
schwacher Tendenz. Geldmarktes diese Anleihe als nicht ganz oppurtun 

Flachs. Lublin, 3. Januar. Am hiesigen Fiachs- | bezeichnen zu müssen, da man gegen den 10. d. Mts. 
markt ist die Tendenz anhaltend steigend, da die sowieso mit einer Versteifung ‚infolge der fälligen 
Nachfrage sehr gut ist. Gekämmter Flachs 41, roh |Steuer- und Zinszahlungen rechnen muss. Der Reichs- 
21, Flachswerg 1. Sorte 20, 2. Sorte 12 Dollar für |bankausweis für die letzte Dezemberwoche zeigte 
100 kg loko Ladestation. naturgemäss eine stärkere Anspannung, er war aber 

Hopfen. Saaz, 2. Januar. Am heutigen Hopfen- |für einen letzten Jahresausweis nicht als schlecht 
markt betrug der Umsatz mehr als 100 dz. Gezahlt anzusprechen. Die Wechsel-, Schecks- und Lombard- 
werden 1500—1850 tschech. Kr; für 50 kg bestände haben um 883 Milli., die Noten um 464 Mill. 

Wolle. Lublin, 3. Januar, Am hiesigen Woll- zugenommen, der Zuwachs der fremden Gelder um 
markt hat sich das Geschäft in den letzten Tagen 319 Mill. war als Zeichen für die vorzeitige Vor- 
leicht belebt. Notiert wird für 1 kg in Zloty: mittlere | bereitung, vielleicht Ueberdispostion zum Jahres- 
Wolle 4.30—4.40, dicke Wolle 3.80—3.90. Tendenz |ultimo anzusprechen. Die Deckung hat sich um ca. 
fester. 6 Prozent verschlechtert trotz Zunahme der Gold- 

Häute und Felle. Bialystok, 3. Januar. Die und Devisenbestände um ca. 3 Mill. Etwas beun- 
diesjährige Saison der Branche für röhe Felle steht |ruhigend wirkte die schwächere New Yorker Börse 
im Zeichen tester Preise. Für Flachs werden 10 bis |auf Diskonterhöhungsbefürchtungen. Auch der Be- 
11 Dollar pro Stück, für Waldmarder 25—26 Dollar, [richt der preussischen Industrie- und Handels- 
für Hausmarder 15—16 Dollar und für Iltisse 5.50—5.60 [kammern wirkte durch seine Betrachtung der weiter 
Dollar gezahlt. Verhältnismässig schwach gestalten |rückgängigen Wirtschaftslage ungünstig, Die ersten 
sich die Preise für Eichhörnchen mit 40 Cents pro |Kurse waren nicht ganz einheitlich, doch überwiegend 
Stück, während sie in der vergangenen Saison unter |1—3 Prozent schwächer. Montanwerte wurden durch 
einem Durchschnittspreis von 80 Cents nicht zu er- |den Beschluss, die Eisenpreise nicht zu verändern, 
halten waren, Dies ist hauptsächlich darauf zurück- |kaum berührt. Im Anschluss an Frankfurt lagen 
zuführen, dass die starke Ausfuhr dieser Pelze in die- |Adlerwerke, die bei Minus Minusnotiz 7% Prozent 
sem Jahre fast vollkommen aufgehört hat. Hasenfelle verloren,. schwach, da man im Zusammenhang mit 
46—47 Cents, Biber 20—21. Dollar. - Kaninchenfelle |der Aufsichstratssitzung von einer Sanierung sprach. 
60 Cents je kg. Das Warenangebot ist nicht mehr Auch Daimler, Bayerische Motorenwerke, Ostwerke, 
gross. Polyphon. Tietz, fast alle Elektrowerte und Glanz- 

Lublin, 3. Januar. Am hiesigen Häutemarkt ist |stoff verloren bis zu 5 und 7 Prozent. Deutsche An- 
die Lage unverändert. Für schwere Rindshäute ist |leihen’lagen schwächer, Ausländer uneinheitlich. Der 
die Lage gleichfalls unverändert schlecht. Notiert |Pfandbriefmarkt war ebenfalls schwankend. Am Geld- 
wird: Kalbsfelle 15 zl. Rosshäute 32—33 zł je Stück, | markt war Tagesgeld mit, 5—7 Prozent und darunter 
leichte Rindsfelle 2.40—2.50, schwere 2—2.05 21 für angeboten, Monatsgeld 7%—9 Prozent, Warenwechsel 
1 kg. Tendenz behauptet. i 6% Prozent. Devisen waren auf die bereits er- 


ist nicht erfolgt. Die Anlagen stehen jetzt mit 54.83 
e 34.82) Millionen Zloty zu Buche. Die 
mrechnung hat einschl.-eines Gewinns von 3.75 Mil- 
lionen Zloty auf dem Schuldner-Konts einen Gesamt- 
überschuss von 23,75 Millionen Zloty ergeben. 


= Ammonsulfatpreise der Kokerei Knurow. Der 
Preis für 100 kg Ammonsulfat, lose, mit einem ga- 
rantierten Gehalt. von 20 bis 21 Prozent Stickstoff 
beträgt 43 zł franko Waggon Station Knurow O.-3. 
Die Lieferung erfolgt in ganzen und halben Waggons, 
die Verpackung auf Wunsch in Säcken. Für den Sack 
werden 2.20 zt berechnet. Für das age der 
Ware in Säcken zahlten die Abnehmer 1 Prozent des 
Verkaufspreises. Der Wechselkredit läuft bis 1. No- 
vember 1929. Bei Abnahme im Monat Dezember 
wurde ein zinsloser Kredit bis 15. 1. 1929 gewährt. 
Bei längeren Zahlungsfristen beträgt die Verzinsung 
9,5. Prozent. Bei Barzahlung werden 3 ‚Prozent 
Skonto eingeräumt. 


V Ein Verordnungsentwuri über Speiseiette. Das 
Gesundheitsamt hat einen Gesetzentwurf über die 
Herstellung, Einfuhr und den Verkauf 
von Speisefetten und Speiseölen ausgearbeitet. Die 
Veröffentlichung der Verordnung dürfte in nächster 
Zeit erfolgen. 

VY Bilanzumstellung der Hermaunmühlen A.-G. in 
Posen. Auf der kürzlich stattgehabten Generalver- 
sammlung der Aktionäre der Hermannmühle A.-G. in 
Posen wurde die Umrechnung der Bilanz per 1. Juli 
1928, (gemäss Verordnung des Staatspräsidenten vom 
22. März d. Js.) bestätigt. Die neue Bilanz weist 
infolge Umwertung auf die neue Zlotyparität einen 
Ueberschuss in Höhe von 1,3 Mill. Zloty auf, der den 
Reserven und Amortisationsfonds zugeführt wird. 

—— 


; Märkte. ` 
Getreide, Posr t .4, Januar. Amtliche 


erschweren. Eine Bereinigung all dieser komplizierten ye i i A 
Verhältnisse wird letzten Endes nur auf dem Wege Roggen . . rer» A Re la 33.25 —: 3.75 —— : wanita Tg ap ri den ya 
der Aufnahme Polens in das Internationale Rohstahl- | Weizenmehl 65 %) m. Sack.... 59.50 63.50 eiai nu die gestrigen te igerungen ange oten, er: Dollar 
kartell zu erreichen sein, zo wiederum eine rest- | Xoggenmehi (70%) m. Sack...» 47.25 (Seklusskurse Posener Börse. — Sr eier 15 3 so vo. age ibers een — 
, . 30.20-31.75 Pest verzinsliche Werte. allgemein schwächer, nur Bemberg lagen 6 Prozent 
polnischen Eisenhütten im Rahmen eines Zraugerstte . 34 00-—36.00 hoben 


deutsch-polnischen Handelsvertrages die Voraussetzung — 
bildet. Eine solche Verständigung kann aber nach den 
vor einigen Tagen abgeschlossenen privaten Verhand- 
lungen bereits als ziemlich gesichert angesehen 


werden. 


Mahlgerste. „555456646666 32.00-33.00 
Weizenkle ieee 25.25 — 26.25 
toggenkleie „uoenerernnenneer 25.25 — 26.25 
Sommerwicke „veoreneeener  39.00—41 0U 


Notierungen in °l 4. 1. 31. Anfangskarse.) Terminpapiere. 

Ya 8 8 A a re 
rungs- e 3 

i Einenbahr ý : Dt. R.- Bahn 3 90.87 | Goldschmidt . 


3 % Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . A.G.f. Verkehr Hbg. Elk.-Wk. 
Die Schrottverhandlungen mit Deutschland. Wie | Peluschkken . 37,00—39,00 | 6 100 G. -A. Hamb. Amer, 1 
— Be: Fa at * gemah es e bei so rc EA ............,.2,:8,,. 05 San 9 Wonn.. Oblig. d. Sts Poon 7 Sen. Fra A mpra . . a RRES 
machungen, welche dieser Tage zwischen deutschen i riaer ER „„ — 70.00 Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z)v. I. 1926 aus ... Holzmann. . 
und polnischen Interessenten über die Einführung eines | Rolgererbsen .....e........... 50.00-64.40 | o Dollarbriete der Posener Vandsenatt{i D.) | 94306 | 95.008 | Nordd. Hoya ilse Beban. . | 232.00 
Schrottlieferungsabkommens in dem künftigen deutsch- F 1 8 4. Konvertierungspfand. d. P. Ldsen. (10 zł) | 50.50B | 51.00 [Dt. Kr. net. Kall. Asch. .| 290.7 


Gesamttendenz: schwach. Braugerste in aus- Barmer Bank 148.75 | Klockner w. 


polnischen Handelsvertrag getroffen worden sind, um b Notierungen e Stück: x F 8 . 
rein private Vereinbarungen. Die beiderseitigen Re- gesuchten Sorten über Notiz 89 gg.Br. dor Posner Läscty(1 D-Zentner) 30,508 Cort. x Pota- Merom, 12 
gierungen sind mit dieser Frage insofern noch nicht Warschau, 3. Januar: Notierungen der de- , Posener Vertr. Prov. Obfgat. (1000 Mk.) Ti 291.50 | 295 Mannesmann 

befasst worden, als sie von dem Resultat der oben- |treide- und Warenbörse für 100 kg iranko Warschau] 4% Posener Vorkr.- Prov., Obige 1 8 

erwähnten Vereinbarungen noch keine offizielle Kennt- im Markthandel: Roggen 35.75—36. Weizen 46 bis | 31, 8. 40% PosenerPr.-O a 

nis haben. Weiterhin haben sich die deutsche und |46.50, Braugerste 34.50—35, Grützgerste 32—33, Ein- 50% — 


heitshafer 33.50—34, Roggenkleie 25.50--26, mittlere 
Weizenkleie 26.50—27, dieke Weizenkleie 27.5028, 
Weizenmehl 65proz. 73—74, Roggenmehl 70proz. 
bis 50, Leinkuchen 50,50—51, Rapskuchen 41—42, Raps 
87—89. Stimmung ruhig 


die ostoberschlesische Industrie, die ja hier als die 
eigentlichen Kontrahenten anzusehen sind, auf ein 
polnisches Schrottkontingent von etwa 160 000 Tonnen 
geeinigt, welches jährlich von Ostdeutschland nach 
Polen zu liefern ist. Das frühere Kontingent, das 


Tendenz: unverändert, 
Industrieaktien. 


der ostoberschlesischen Industrie auf Grund des be-| Kattowitz, 3. Januar. Inlands- und Export- | Bk, Kw., Pot. Hurt. Sor. — [Chan Wasser 
kannten Genfer Abkommens zugebilligt worden war, Weizen 42, Inlandsroggen 34—35, Exportroggen 39 bis | Bk, Przemyt, e | Gonti Oaouieb 
hat sich auf ca. 240000 Tonnen belaufen. Es ist |40, Inlandshafer 34—35, Exporthafer 39—40, Inlands- | Bk.Zw. . ige ydg. | — ale 
aber niemals ausgenutzt worden, sondern die effek- gerste 40—41, Exportgerste 4546. Franko Empfangs- | P. Bk, Handi. | — = dd 112 500 | Dessauer Gas 
tiven Lieferungen erreichten im Höchstfalte nur die station: Leinkuchen 53—54 Sonnenblumenkuchen 49 | P-Bk-Ziemian | — | — * -00G | Dt, Erdöl-Ges. 
jetzt vereinbarte Grenze von 160000 Tonnen. Als bis 50, Weizen- und Roggenkleie 28—29, Heu 27 bis | Arona | = = = Z į Dt. Maschinen 
Gegendienst für die Gewährung des Schrottkontin- |28; Stroh 9.50—10,50. Tendenz, ruhig. Browar Grodz. — 3 = — į Dynam. Nobel 
gentes hat die ostoberschlesische Industrie in eine] Danzig, 3. Januar. Notierungen für 50 kg in | Browar Krot | — | ~ n. = re en er SS | Tranradio 
Kontingentierung ihrer Neueisenausfuhr nach Deutsch- | Danziger Gulden: Weizen 24.50—23.50, schlechtere | Brzeski-Auto — — Er 2 — Essen. Steink. Ver. Olanzstott 530.00 
land gewilligt. Das Abkommen dürfte jedenfalls noch Sorten 22,75, Roggen 20.75, Gerste 21.50, Futtergerste | Cegielski H. TE 100G F = — |u G Farben | 265.00 | 271.00 | Ver. Stahlw. 
der Genehmigung der beiderseitigen Regierungsstellen‘| 20:25, Hafer 18.50, kleine Erbsen 30, grüne Erbsen 38, | Centr. r., — | Z | na. © ` hooga (809 | Reiten u.Gailt. Westeregeln. | 292.50 
unterliegen, man rechnet allerdings damit, dass diese | Viktoriaerbsen 42, Roggenkleie 16.25, Weizenkleie 17, | Chur Zamy | — Je Chem. er 100.006 Gelsenk. Bew. 127.25 | Zelist. Waldb. 
erteilt werden wird. [Wicke 24; Peluschken 23, Saatbohnen 20 Ns — — Vyr.Cer. Krol. — I | Ges. 1. el. Unt, . 

In deutschen Schrotthandelskreisen bezeichnet man | Lublin, 3. Januar. Am hiesigen Futtermittel- | Gródek Elekt.| — — „ EA 
die Art, in der diese Frage behandelt worden ist, als markt ist das Angebot immer noch sehr klein. Süss- Hinai — — — EN a ae, IE — 

. . * — a — — 


einen Versuch, den Handel auszuschalten. Man 
weist darauf hin, dass die Belieferung der ostober- 
schlesischen Industrie durch die deutsche Schrott- 
vereinigung, die geplant zu sein scheint, dieser letzte- 
ren allenfalls als Vorwand dazu dienen könnte, die 
angeblich in Deutschland bestehende Schrottknapp- 
heit noch mehr als bisher zu betonen, die gering- 
fügigen Ausfuhrbewilligungen, welche dem Handel 
bisher erteilt wurden, weiterhin zu verringern, und 
auf diese Weise dem freien Handel seine Existerz 
noch mehr zu erschweren, als dies bisher schon der 
Fall ist. 

"F Deutsches Kapital im polnischen Fisenerz-Berg- 
bau. Das Syndikat der polnischen Eisenerz-Zechen 
zu Kattowitz hat dieser Tage eine Anleihe in Höhe 
von 350000 Æ abgeschlossen. Davon ist, wie die 
„Wirtschafts-Korrespondenz“ erfährt, die Hälfte von 


heu 25, mittleres 18—19, bitteres 16, Futterklee 28, 
Langstroh 13.50—14, Presstroh 12—13. Am Mehl- 
markt ist die Stimmung schwach. Weizenmehl 65proz. 
78, Roggenmehl 70proz. 49 zł für 100 kg`loko Waggon 
Wilna. Tendenz behauptet. 

Berlin, 3. Januar. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 202—204, März 225, Mai 234.5, Juli 238.75. 
Tendenz stetig. Roggen: märk. 200—202, März 
221.75, Mai 232.5, Juli 230,5. Tendenz ruhig. Gerste: 
Braugerste 218-235, Futter- und Industriegerste 192 
bis 200. Hafer: märk. 193—200. Mais: loko Berlin 
224—225. Weizenmehl: 25.5—285.  Roggenmehl: 
25.5—28.15. Weizenkleie: 14.5. Welzenkleiemelasse: 
15.  Roggenkleie: 14.3. VIktorlaerbsen: 42—50. 
Kleine Speiseerbsen; 35--40. Futtererbsen: 21-23. 
Peluschken: 23—25. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 


abe. -d 88038 5545445 


Tendenz: unverändert, — — 2,00, E E 
/ 10s,-Schuld ohne Auslosunesrecht , 
O. = Nachfrage. L. = Angebot. + = Geschäft ” = ohne Ums Ab g 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Pollarpramien-Anleihe II. Serie (6 Do 103.00 | ‚103.50 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe er d. N s iagi 
100 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do Discs he 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (10C zt.) .. 


Dt, Eisenhd, 
Feldmünle . 
Hohenlohe, , 


der -Banca-Franco Polonaise, die andere Hälfte von |27”—29.5. Lupinen, blau: 15—15.5. Lupinen. gelb: . >; Uumooldt. . 
der Kattowitzer Filiale der Darmstädter und National- 1717.5. Seradella, neue: 38—42. Rapskuchen: |= 4 1 4 3. 1, Körting, Gebr. 


bank, der Deutschen Bank und der 'Disconto-Gesell- |19.90—20.30. Leinkuchen: 25—25.2. Trockenschnitzel: Lahmever . 


schaft übernommen worden. Der Zinssatz beträgt [13.2—13.7. Soyaschrot: 21.8—22.1. Kartofielllocken: | Bank Polski. | 183,0 187.00 


Banu Dyskont. 


Naita . . 
Polska Nafta. 


7% Prozent. Ausserdem soll das Syndikat noch | 18.5—19.2. A Bk. Handi. W.. _ fi bel-Stand. 25.0| — Tendenz: unsicher und schwächer. 
einen Goldkredit unter günstigen Bedingungen er-] Produktenbericht. Berlin, 4. Januar. Die fort- Bk. Zachodn | — 15 Cogielait 38 a ni 
halten haben. Diese Kapitalien werden von dem gesetzt abbröckelnden Notierungen an den überseei- | Bk. Zw. 8p. 2 — Fitzner. — DE mtliche Devisenkurse. a 
Syndikat benötigt, um seinen Verpflichtungen gegen- |schen Terminbörsen und das dringende Angebot von | Grodzisk . . | — = Lilpon . - 3450| — — — ſ—— e o 
über den Bergwerken, welche es besitzt, nachzu- |Plataweizen alter und neuer Ernte zu täglich billi- | Eule. . |- — — Modrzejów — f 3400 4 1. At. 21.2 1. 
kommen. $ zeren Preisen führte an ‚ger heutigen, Produktenbörse LE AAD: si fna > zus? We Geld ne Geld | Brief 
= E „zu einem scharfen Rückgang der Preise für Brot- NE 24 any | Buenos Aires 1.768 | 1.772] 1763 1.767 
. — Ba n re . 8 er getreide, der sich namentlich am Lieferungsmarkt Pa Dabr. | _ 2 ze 88.00 | Canade >> II e. | 4187| 4195| ies 4194 
Firma Gebrüder Jenike, Kränefabrik (Bracia fühlbar machte. Die Notierungen gaben für Weizen canosc | — | — — & Be r 1.929 1933 192 2072 
Jenike, Fabryka Dzwigow Sp. Akc.), Warschau ge- etwa 2—3 Mark nach, Roggen wurde von ‚der Be- |P. Tom blekt j — | — iS 226372 20412 20.367 20.407 
nehmigt, in der die Firma Ing. Gebr, Jenike aufgeht. | wegung mitgezogen. lag jedoch nur 1. Mark B Wice | 41.50 | 41.50 ier 0 4.1385 | 4.2165 
Das Kapital des Unternehmens beträgt 500 000 21 Fan: ‚schwächer. Das inländische Angebot von Weizen und FEWE over; = a er. — [Rio de Janeiro | | | 0499| 0.501 | 0.498 
geteilt in 5000 Stück Aktien zu je 100 zł " [Roggen hat weiter eher zugenommen, die Unter- | sitai Sw2Em. | 10800 | 107.00 e n 4294| 4276| 4 
Eine neue A.-G. unter der Firma Metallindustrie- |1ehmungsiust der Mühlen und des Handels lässt bei | Chodorow , > — 2 = nster dem 168.61 | 168.95 168.97 
Jike . etz P lo- |der gegenwärtigen Situation des Weltmarktes stark | \zersk. . ! | _ — & TEU EN N x — 5.425 | 5.435 
3 gelnest (Zakłady Przemysłu Metalo- s Mehl ist in den Olf il- Brüssel i 33.39 58.51 5 
wego I. Fogelnest Sp. Akc.) ist mit ministerieller Zu- zu wünschen übrig. Mehl ist in den Offerten teil- | Csastocice: „| — | = 13.00 — |Danzig .. A 8146|. 81721 8142| 59 
stimmung in Warschau entstanden. Kapital 250 000 zł, | Weise erneut billiger gehalten, das Geschäft bleibt | goslawico . | — | — = r e eee anne au 
Die Czenstochauer Nadel und Metall |jedoch auf geringste Quantitäten zur Deckung des see 4 - - — — italien . . „ni 4 20588 21.365 
erzeuenissefabrik 4.0.  (Czestochowska notwendigsten Bedarfs beschränkt. Hafer liegt dei] VF. F. Cr, — | 4025 240.10 | 240.0 | Jugoslawen 7396| 7.38] 2.396 
Fabryka Igiel 1 Wyroböw Metalowych Sp Akc.) er- |Mässigem Angebot ziemlich stetig. Gersten weiter | giie o.Coup.| — - = | = [Kopgahazen .. I.. 7 8 11228 
f A Uoi i in ruhigem Gesc N 32 DNN N — 2 . J . 
Kane, Cant Monitor Polski) ihr Kapital, von | "Vieh und Fleisch; Posen, 3 Januar, Otfizielier | Wyz `| = | Z e „„ eee 
100-Ztoty-Aktien, deren Emissionspreis 101.50 Złoty |Marktbericht der Preisnotierungskommission. Bere - | = e [Prag .. 41243. | 12455 | 12435] 12.08 
heträgt 5 h 4. 1 . K e . 2 5 hi T 8 N 80.87 | 81.03 | 80.885 81.025 
2 chsen, ullen, e un rsen), N i Sofia Wine 3.029 4029 2633 
= ji ie- i 215 hafe, zusammen A Spanien e, p vr tun 1t | 6865| 68.19 686 
cer e 8 1 Se A "Wielkich 5105 e eee A > rg 5 aeg r | 11233 11255 112255 11250 
Pieców i Zakladöw Ostrowieckich), Sitz Warschau, | Man zahlte für 100 kg Lebendge wicht: Amtliche Devisenkurse. TT ge — 
erhöhen mit ministerieller Genehmigung ihr] Rinder: Bullen: vollfleischige, ausgewachsene. 4.1. Wr = — 20.68, 20.523 
N von 15 = 2 9 ech durch von, N 7770 8 ee enen (ie sonen: : C 0 227 
usgabe von 100 000 Stüc -Zloty-Aktien, wovon [jüngere 140-146, mässig genährte junge und gut ge- j j 
18666 Stück namentliche Aktien der Serie A sein |nährte ältere 116—126. — Färsen und Kühe: Ban PRE HiS lag si LT 
werden. Der Emissionspreis darf nicht unter 70 21 |vollileischige, ausgemästete Kühe von höchstem Grüsse 123.74 | 124.36 | 123.74 12136] Der Złoty am 3. Januar 1929. Zürich 58.175, 
je Stück liegen. Wie bei Betrachtung des Ab- |Schlachtgewicht bis 7 Jahre 164—170, ältere, ausge- | Helsingfors. . Re DR — = — — London 43.30, New York 11.25, Riga 58.75, Budapest 
schlusses der Gesellschaft für 1927/28 von uns er-|mästete Kühe und weniger gute junge Kühe und | London . . 9 4316| 13375 4316) 37 (Noten) 64.10-64.40, Prag 377.80, Mailand 214.50. 
wähnt, hat die letzte Jeneralversammlung die Er- Färsen 146—152, mässig genährte Kühe und Färsen | New Vork CE BF f BANEET, iteh. Tar Ditweten Bankverkehr auhlie MAA 
höhung des Kapitals um insgesamt 10 Millionen ‘Zloty |120—-128, schlecht genährte Kühe und Färsen 90—100. | Pans .  ' -. s- -j]j 378) 34.96 34.78) 34.95 1 1 J für 1 Dolla 8:87- 8.88 71 1 Ka Pfund 8 
beschlossen, und zwar soll diese je nach den Moder-| Kälber: beste, gemästete Kälber 166—170, mittel- Raue: 4658| 4682 4828 4842 48.11 21 100 schweiz i Fre iken 171 18.2 100 iranzö- 
nisierungsbedürfnissen des Betriebes, in einer oder |mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte | Stockheim — I] 203 | 23825 — a Re EN SR Te er gg. ee 
issi ent die 2 i f ; a Haute = - sische Franken 34.76 zł, 100 deutsche Reichsmark 
mehreren Emissionen erfolgen, Ausserdem besteht die 150—154, weniger gemästeie Kälber und gute Säuger Wien EN HA 125.24 | 125.86 | 125.29 | 125.91 | 3511.30 zł, 100 Danziger Guiden 172.42 zł 
Absicht, eventuell eine Interessengemeinschaft mit |140—144, minderwertige Säuger 130-134. BEREIT A A A E 171.32} 1721 | 171.30 | 172.16 En r d â s 
den Sosnowiecer Röhren- und Eisenwerken und mit Schafe: Stallsch,afe: Mastlämmer und jüngere — — —— — 
der Warschauer Lokomotivenfabrik einzugehen. Masthammel 136140. ältere Masthammel, mässige *) Ueber wundon +rrechner Sämtl’che 'Rärsen- und Marktnotierungen sind 
Die Generalversammlune der Hohenlahe- IMastlämmer und gut zenährte iunge Schafe 114—120 Tendenz: unverändert, ohne Gewähr. 


pat einſtimmigen Meinungsäußerung der 
die ler Preſſe, daß der Bericht Parker Gilberts 
met age der deutſchen Zahlungsfähigteit nun- 
mehr definitiv bejaht habe, ſchließt ſich natürlich 
We der „Temps“ an. Das Blatt ſchreibt: 
die un Deutſchland, wie das jetzt erwieſen iſt, 
gibt ollen Dawes-Annuitäten zahlen kann, jo 
ot es teinen Grund, von ihm die loyale Er⸗ 
Jeden ſeiner Verpflichtungen nicht zu fordern. 
re muß die franzöſiſche Theſe („Kriegs⸗ 
— — Indemnitee nette“) mit der aller 
Geftken Energie aufrechterhalten werden. Die 
miijje Uungen und Schlüſſe Parker Gilberts 
i > n in der Tat jeden Unpatteiiſchen davon 
lune daß der Dawes⸗Plan der deutſchen 
a Ungsfähigteit in generöſer Weile Rechnung 
J daß man auf die Frage der deutſchen 
draltungsfähigteit nicht mehr zurückzukommen 
Plan d und daß Deutſchland, ſolange der Dawes- 
fod gilt, teine Entſchuldigung für ſich in An⸗ 
joba nehmen kann, wenn es wiſſentlich den Er- 
erniſſen dieſes Plans nicht nachkommt.“ 
* 


Die „Friedfertigkeit 
des Kurjer Poznaniki. 
tomalen, 4. Januar. Der „Kurjer Poznanſki“ 


indep tiert den Artitel des Abg. Diamand, 
tönna er jagt: „Der Artikel des Herrn Diamand 


l 
mi inlands ; 
kb render SEn frage nicht zu reizen, ift 


Ini 
st 
te 
115 
des 8 Sozialdemotraten das Sich⸗Kümmern um 
andeutſche Po itif vom 
beiter M Iler è 
temats 22 . iſt 
s jo groß geweſen, wie gerade i 
Wie der Senad em e üller und der So⸗ 
— Diamand die J 
weiten auffaſſen, daraus ift zu erſehen, wer die 
I, nternationale anführt, und wem dieje 
— ifti che Organiſation dient. Um get zu 
demot ab noch erwähnt werden, duß die Sozial⸗ 
Mini ten vom Zeichen der B. B. S. und des 
dalla ers Moraczewſti im „Vrzedswil“ ſich eben- 
lan diär die Räumung des Rhein: 
erklärt haben. r a 


Die Berufungsverhandlung 
l im och: 


— 


d, Warſchau, 4. j 
| nuar. Nach einer Medun 
Er abi Dodnia“ hat 21 Verteidiger des 


owalſki, Rechtsanwalt 


Faia row 2 
— ntr eſtellt, daß der 
ngstermin bis gum u —.— e Feo 


Ber iej 
Anne aa, i A 
del Bezirtsgeridjt den dt berüchtigt 
An, And entſprechende St 2 — 
gericht unternommen worden. 3 
Schmuggel. 
4. 2 (R.) In 
umfangreichen a neimitteln 
digelware wurde von poln pap a 


den Schmuggel, der fajt zwet Jah 
einer m yon rt werden konnte nach 
um meldung aus Warſchau der poln Staat 
den Da 14 Millionen Mark geſchädigt wor: 
Namen Bisher wurden mehrere polni 
die Oer verhaftet. Es wird angenommen, 
hen ler auch Mitſchuldige unter polni 


4. Januar. (R.) Auf der Straße nach 
| Sag. Aer (ein mit einer größeren 
Faß Die Bei — nder 2 wi — 
$ Pr der Opfer ſoll 18 betragen. 
Berli Gruſon geſtorben. 
Magdebur bd guar, (R) Ge b i 
ler man oa Grehinbuftriens Sito Grulon im 


der voner Tynhuger | 

Paris, 4. Januar. (R.) Der dem ie. 
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London, 3. Januar. 

Der Bericht des Reparationsagenten due 
Gilbert ift geſtern erft beim Foreign Officie 
und beim Schatzamt eingegangen. Offizielle 
Kommentare ſind noch nicht erhältlich. 

Der liberale „Star“ ſchreibt: „Es muß be⸗ 
zweifelt werden, daß der Bericht des Repa⸗ 
rationsagenten Parker Gilbert zu einem ge- 
legenen Zeitpunkt kommt. Gilbert ſelbſt be⸗ 
tont die Notwendigkeit einer endgül⸗ 
tigen Regelung der Reparationsfrage. 

Aber ſein Bericht kann nur die Wirkung 
haben, die franzöſiſche Hartnäckigkeit bei den be⸗ 
vorſtehenden heiklen Verhandlungen zu verſteifen. 

Den Konferenzdelegierten iſt zwar das Recht 
zugeſtanden worden nene von ihren Re⸗ 
—2 en eine Löfung u finden, aber dieſes 

echt ſchließt nicht die Macht ein, ihre Regie⸗ 
rungen auf dieſe Löſungen feſtzulegen. 

Den Regierungen ſteht es nach wie vor frei, 
ihre eigenen eee. und Modifikationen 
zu machen, und man kann ſich leicht vorſtellen, 
welche Haltung Frankreich angeſichts dieſes neuen 
„Beweiſes, daß Deutſchland alles kann“ ein⸗ 
nehmen wird.“ ; 


— —. —— —ñ8̃— 
Aus der Republik Polen. 


Beendigung des ſchleſiſchen Straßen 
vahnerſtreiks. 


Kattowitz, 4. Januar. ee Geſtern fand 
eine Straßenbahnerſtreikkonferenz 
ſtatt, auf der die Vertreter der Straßenbahn⸗ 
direktion erklärten, daß die Direktion bereit ſei, 
nachträgliche Zugeſtändniſſe y der 
Lohnfrage zu machen, wenn der Streik abberufen 
würde. Außerdem follten für die Streikaktion 
keinerlei Repreſſalien angewandt werden. Darauf 
wurde von den Vertretern der Arbeitnehmer er- 
klärt, daß der Streit abberufen werde, mit 
dem Er Ae einer vorherigen Verſtändigung 
mit der Geſamtheit der Angeſtellten. Am Mon⸗ 
tag nächſter Woche findet eine Konferenz über 
F eines neuen Vertrages 
att. 


Der Seil. 
Poſen, 4. Januar. Hatte ſchon die „Epoka“ 
für einen objektiven Beobachter in ihrem Kom⸗ 
mentar zum Rücktritt des Juſtizminiſters 
Meyſztowicz als Stimme eines Regierungs⸗ 
blattes ſtarkes Befremden hervorgerufen, ſo über⸗ 
ſehr die die Vorwürfe des „Glos Prawdy“ ſo 
ehr die Grenzen, daß man von einer Beſchlag⸗ 
nahme keinen Abſtand nehmen konnte. Der 
„Kürjer Poznanſti“ benutzt dieje Gelegenheit, um: 
einen Keil zwiſchen die Konſervativen und das 
Saniertenlager zu treiben, was 8 ver⸗ 
lorene Mühe ſein dürfte, da der Keil ſchon längſt 
vorhanden iſt und ſchwer zu entfernen ſein wird. 


Nachtragskredite. 

Warſchau, 4. Januar. Der Miniſterrat hat be⸗ 
pioli, Nachtragskredite für die ärztliche 

ehandlung von Staatsbeamten in Höhe von 
1200 000 Harn, für die Bekämpfung des Alko⸗ 
— 0 000 Zloty und für den Bau eines 

avillons im Spital für Geiſteskranke in Kobie- 
tayn bei Krakau zu gewähren. 


Karte Grippe in Lodz. 
Lodz, 4. Januar. In Lodz iſt eine ſtarke 
s ſollen täglich 400 Er⸗ 
In der Stadt herrſcht 
den Apotheken fehlt es 


— s ausgebrochen. 
rankungen vorkommen. 
eine Panik; in 
an Arzneien. 


Niederlage der Sanierten. 


rifau, 4. Januar. Bei den Stadtvertre⸗ 
tungswahlen erlangte die P. P. S. 15 Mandate, 
der Nat. Wahlblock 6, der Regierungsblock 4, die 
jüdiſchen Liſten 8 Mandate, davon der Bund 4. 
Die ee Ben 7 und 8 wurden für 
ungültig erklärt. Die Wahlbeteiligung be⸗ 
trug 74 Prozent. Das Wahlergebnis bedeutet 
eine a des Einfluſſes der 
. P.S., die ihre Stimmenzahl von 50 auf 60 
rozent der polniſchen Stimmen bringen konnte 
ner einen kleinen Zuwachs des „nationalen“ 
gers, dagegen eine Abnahme des An- 
gangs der Sanierungsgruppen, die 
adtvertretungswahlen jhon des öfteren 
verzeichnet worden iſt. 


| 


Die Beilen: je! i 
2 legung des bolivianiſchen 


varaguanniſchen Streites. 
Washington, 4. Januar, (R.) Die bolivia⸗ 


niſchen und para ; o 
bas Berföhnungsprotaten en een open 


\ Sch uch 
eines franzöſiſchen Dampfers. 
4. Januar. (R. Der Jzanzöfiige 
° t 


von fer „Malato ijt geſt 


randet. 
aut e Perſonen der Be abung konnten ſich . 
die übrigen werden vermißk, Man ficht das 
Schiff als verloren an. Die Zahl der Vermißten 
iſt noch nicht bekannt. 


Reichstagsabgeordneter£öbe 
| ar 7 ichst äſident 
Niga, 4. . (N.) Reichstagspräſiden 
Locke fral e tye Mkaa: Beſuch hier ein. 


Das Befinden 
des Aönigs von England. 


London, 4. Januar (R.) Der um 8 Uhr 
abends ausgegebene Krankheitsbericht beſagt, daß 


t König einen ziemlich befriedigten Tag gehabt 
per feine Aenderung in jeinem Aujtand eins 


i. 


Die polniſche Preſſe entitellt... 


Dem „Oberſchleſ Kurier“ wird aus Rofenberg 
gemeldet: . 
Nach Meldungen der „Polonia“ und der „Polſka 
Zachodnia“ ſoll am Silveſterabend ein Dynamit⸗ 
anſchlag auf die Neugründung einer Zweigitelle 
der Bank Ludowy in Roſenberg verübt wor- 
den ſein. 
Wie wir zu dieſer ſenſationellen Meldung er- 
fahren, handelt es ſich um einen harmloſen 
Vorfall, der 1 in der Nacht zum 25. Dezem⸗ 
ber ereignet hat. Die Bank Ludowy errichtete in 
Roſenberg auf der Bahnhofſtraße in einem Laden 
eine neue Filiale, die noch nicht eröffnet worden 
iſt. In dem Hofe des Gebäudes, in dem ſich der 
Laden befindet, iſt von unbekannter Hand ein 
kleines dünnes Gasrohr mit Pulverſprengſtoff 
und Eiſenſtücken in kleinen Mengen, wie man ſie 
zu dem üblichen Weihnachtsſchießen verwendet, 
gelegt worden. Dieſe Ladung, die durchaus 
ungefährlich war, iſt gegen 23 Uhr abends 
explodiert. Dabei wurden zwei Fenſterſcheiben 
zerſchlagen. Der Sachſchaden wird auf 
nur wenige Pfennige geſchätzt. Man ver⸗ 
mutet, daß es ſich bei dem ganzen Anſchlag um 
5 — Scherz handelt, den Jugendliche ausgeführt 
aben. i 

Es überſchreitet die Grenzen normaler Bös⸗ 
willigteit, wenn die „Boljta Zachodnia“ und die 
„Polonia“ mit dem durchſichtigen Zweck der Auf⸗ 
teizung zur Vergeltung 3. unglaublicher Ent⸗ 
ſtellung der Tatſachen in Fettdruck berichten, daß 
das geſamte Banklokal mitjamt der 
Einrichtung vernichtet worden ilt. Es ſcheint, 
daß man die Taten der Aufſtändiſchen mit 
ſolchen Manövern vertuſchen will. Es bleibt 
abzuwarten, ob die Redaktionen der „Zachodnia“ 
und der „Polonia“ ſo viel journaliſtiſchen An⸗ 
ſtand e werden, um wenigſtens in einer 
nachträglichen Berichtigung der Wahrheit die 
Ehre zu geben. 

u 


Neue Geſetzesvorlage in Rumänien 
Dringende Arbeit. 

Unter den dringenden Geſetzesvorlagen, die das 
neue Parlament noch vor dem ahresſchluß 
votiert hat, befindet ſich die Ratifizierung 
des Abkommens mit Deutſchland, die, 
wie bereits kurz gemeldet, ſowohl in der Kammer 
wie im Senat mit faſt vollſtändiger Einſtimmig⸗ 
keit vollzogen wurde. Sowohl in der Dis⸗ 
kuſſion zur n als auch in der zum Bud⸗ 
get hat die liberale Partei ſich als viel 
mäßigere Opposition gezeigt, als allgemein et- 
wartet wurde. Man hat den Eindrud, als ob 
ſie zum mindeſten . die Durchführung des 
von ihr begonnenen Werkes der Ausländs⸗ 
anleihe und der Stabiliſierung durch 
die neue Regierung nicht ſtören will. 

In täglich drei Sitzungen iſt das Budget für 


das Jahr 1929 von der neuen Regierung durch 
das Parlament gepeitſcht und noch rechtzeitig 


votiert worden. s ſieht bei einer Geſamt⸗ 
höhe von 38 Millionen Lei ſowohl die Deckung 
des Defizites vom Jahre 1928 als auch einen 
Ausgleich für das neue Jahr vor. Die Erſpar⸗ 
niile, die gegen früher ae a wurden, find 
gering, doch ift in der kurzen Vorbereitungs⸗ 
geit eine Umjtellung nach den wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Geſichtspunkten der Nationalzaraniſten 
nicht möglich geweſen. Es mußten im Gegenteil 
die Stempelgebühren erhöht und eine 
neue Automobilſteuer eingeführt werden, 
um den Ausgleich zu erlangen. 

Zu den nächſten geſetzgeberiſchen Arbeiten des 
neuen Parlaments gehört die Abänderun 8 
des Ber 1 die ſich auf fol⸗ 
me Punkte bezieht: 1. volle Heritellung der 

leichberechtigung zwiſchen ausländiſchem und 


inländiſchem Kapital, 2. freier Verkehr für die H 


Aktien, 3. Beſeitigun ig Beſtimmun⸗ 
gen, die den Charakter einer Kontrolle haben, 
4. genauere Feſtlegung der miniſteriellen Verant⸗ 
wortung in allen 
Hüttenweſens. 
— — D 


Landraub in Südtirol. 

Uns wird geſchrieben: 

„Das faſziſtiſche Gewaltregiment hat im deut- 
ſchen Südtirol zu einem neuen Schlage ausgeholt. 
Zweitauſend deutſchen Bauern foll der Grund 
und Boden weggenommen werden, auf wel⸗ 
chem ſie zum großen Teil ſchon ſeit vielen Gene⸗ 
rationen ſeßhaft find. Daß dieſer Landraub im 
feuchte zwiſchen Bozen und Meran, alſo im 
fruchtbarſten Teile des Landes vorgenommen 
wird, verſchärft die Grauſamkeit dieſes Schrittes. 
Die Wegnahme geſchieht unter dem Vorwande 
von Meliorationsarbeiten, ausgerechnet dort, wo 
die Urbarmachung unerſchloſſenen Bodens gar 
nicht in Hanse kommt, ſondern wo ſeit 5 
derten ſchon eine hohe Bodenkultur ſeßhaft ift. 
Der geraubte Boden foll Mitgliedern der fas gi a 
tilgen Organiſation zugeteilt werden. ie 
beſtohlenen Landbeſitzer werden nicht einmal 
zur Hälfte des wirklichen Preiſes entſchädigt. 
Boden kommt, daß noch weiterer Grund und 

oden enteignet werden kann, wenn das vorge⸗ 
ſehene Land zur Sicherung einer wirtſchaftlichen 
Exiſtenz der Siedler nicht ausreicht. Die be⸗ 
troffenen Bauern hatten ihrerſeits ein Siedlungs⸗ 
projekt ausgearbeitet, das den angeblichen Zweck 
der Bodenverbeſſerung wirklich erreicht hätte. 
ohne allerdings deutſches Land in die für dieſe 
Bodenbewirtſchaftung außerdem auch prattiſch 
ungeeigneten italieniſchen Hände hinüberzuſpie⸗ 
len. Das ganze deutſche Volk, wo es auch wohnt, 
empfindet dieſen verbrecheriſchen Landraub als 
einen Schnitt ins eigene Fleiſch. Was werden 
die übrigen Kulturvölker zu dieſem Ver⸗ 
brechen ſagen. Was wird der zum Schutz der 
Minderheitenrechte berufene Völkerbund tun?“ 


ragen des Bergwerk⸗ und 


Fita me Mas-Danene 


NUNG 
empfiehlt in grosser Auswahl 


Fr. Rogoziński i Ska, T. 2 O. p. 
Poznań, Stary Rynek 64 
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Jrankreichs Freude. | 


Eine engliſche Stimme. / 


Nichts! 

Sie werden ebenſowenig dazu ſagen wie zu 
den Liquidationen und den annullierten Anſied⸗ 
lern, wie zu dem Agrarreformgeſetz und allen den 
Maßnahmen, die zur Entdeutſchung des Landes 
beitragen. Die Welt ſchweigt, wenn mau 
Deutſche enteignet! y 

— — — 


Die Flotte Amerikas. 


Waſhington, 4. Januar. (R.) Ueber die 
amerikaniſche Flotten vorlage äußerte 
ſich geſtern im Senat der Vereinigten Staaten 
der Vorſitzende des Marineausſchuſſes. Der Red⸗ 
ner wies darauf hin, daß die Vereinigten Staaten 
infolge des Washingtoner Seeabrüſtungsabkom⸗ 
mens vom Jahre 1921 den Bau zahlreicher Kriegs⸗ 
ſchiffe abgebrochen hätten, für den bereits rund 
600 Millionen Mark ausgegeben worden waren. 
Der Redner betonte weiter, daß die Vereinigten 
Staaten große Kreuzer mit hohem Brennſtoff⸗ 
ehalt Aan en da ſie nur wenige auswärtige 

tützpunkte hätten. England dagegen beherrſche 
durch ſeine Flottenſtationen den ganzen afri⸗ 
kaniſchen Handelsweg, ferner den Indi⸗ 
ſchen Ozean und die Waſſerſtraßen nach der Süd⸗ 
ſee, Auſtralien und Oſtaſien. Es habe ſogar 
Seeſtützpunkte in Südamerika und in Nord⸗ 
amerika. Die Vereinigten Staaten brauchten 
unter dieſen Umſtänden große Kreuzer, um 
im Frieden und im Kriege ſeinen Handel ſchützen 
u können. Die Erfahrung habe gelehrt, daß die 

ahrung der Rechte neutraler Staaten in 
Kriegszeiten von der Stärke des neutras 
len Landes abhänge. 
— — 
Deutſches Reich. 
Vor der Wiederaufnahme 
der Acbeit auf den Werften. 

Berlin, 4. Januar. „(R.) „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ meldet aus Hamburg: Die Werftunter⸗ 
nehmer haben in der Annahme, daß der Schieds⸗ 
ſpruch für verbindlich erklärt werden würde, be⸗ 
reits vor den Feiertagen alle Vorbereitungen 
getroffen, um die Arbeit wieder aufnehmen 
zu können. 

Schwere Rohrexploſion. 

Greven (Weſtfalen), 4. Januar. (R.) Geſtern 
ereignete ſich in der Weberei Herrmann Bie⸗ 
derlack u. Co. eine ſchwere Rohrexploſion, die 
ſo großen Schaden anrichtete, daß die Firma ge⸗ 
zwüngen ijt, ihren ganzen Betrieb ſtillzulegen. 
Von der Stillegung werden etwa 200 Arbeiter 
betroffen. 


Noch keine Kriegsgerichisverhandlun- 
gen gegen die Mainzer und Koblenzer 
Verhafteten. 

Frankfurt a. M., 4. Januar. (N.) In deut⸗ 
ſchen Kreiſen iſt über die aus franzöſiſcher Quelle 
ſtammende Nachricht, wonach die Verhandlungen 
des franzöſiſchen Kriegsgerichts gegen die in 
Mainz und Koblenz verhafteten Deutſchen für 
Freitag in Mainz anberaumt ſei, nichts be⸗ 
kannt. 


Vom Sohn im Streit erſchlagen. 


elmſtedt, 4. Januar. (R.) Eine ſchwere 
Bluttat ereignete ſich in der ae Rhode 


Die 


in Haſenwinkel (Bezirk Fallersleben). Dort ge- 
riet der 60 Jahre alte Bäckermeiſter Lüpſch mit 
ſeinem Sohn in Streit. Wie der Sohn ausſagt, 
hatte ihn ſein Vater mit einem Hammer ange⸗ 
griffen. In der Notwehr hatte er einen Schuß 
auf ſeinen Vater abgegeben und ihn verletzt. Es 
entſpann ſich dann noch ein Kampf um den 
ammer. Dabei verſetzte der Sohn dem Vater 
mit dem Hammer drei Schläge über den Kopf. 
Der Bäckermeiſter wurde nach Helmſtedt ins 
Krankenhaus gebracht und ijt dort bald darauf 


geſtorben. 

Benzinexploſion. 
Saarbrücken, 4. Januar. (R.) Die „Saar⸗ 
brücker Zeitung“ meldet aus Hüttigweiler: Im 
Haufe der Witwe Woll entzündeten ſich beim 
Umfüllen von Benzin die ſich entwickelnden 
Dämpfe an der Gaslampe. Es ereignete ſich eine 
— Exploſion, 8 die Frau Woll, eine 
ochter, der Schwiegerſohn und deſſen Kind 
ſchwere Verletzungen erlitten. 

Te 


Aus anderen Ländern, 
Mord. 


Prag, 4. Januar. (R.) Der Rechnungsrepiſor 
des Landesausſchuſſess Cerny, wurde geſtern 
im Schlaf von ſeiner Frau durch Beilhiebe 
ermordet. Die Frau vergiftete ſich darauf mit 
Leuchtgas. Der Grund zur Tat iſt in der 
Weigerung des Mannes zu ſuchen, ſich 
ſcheiden zu laſſen. 


Verhaftung von Kursmallern 

s in Südafrika. 

Johannesburg, 3. Januar. (R.) Zwei Kurs⸗ 
makler und ein Bankangeſtellter wurden unter 
der Beſchuldigung verhaftet, die Südafrikaniſche 
Reſervebank um 85 000 Pfund Sterling betrogen 
zu haben. 
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Geſtern abend 11 Uhr verſchied ſanft mein innigſt 
geliebter Vater der Kaufmann 


Samuel Silberſtein 


im 77. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Martin Silberſtein. 


Poznan, den 4. Januar 1929. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 6. Januar, um 3 Uhr 
von der Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. (Kranzſpenden 
dankend verbeten). 


Unsere Büroräume und Ersatzteilläger helinden sich ah 
1. Jannar 1929 ul. Fr. Ratajezaka 16, Passage Apollo, Tel. 2058 


Tow. Akc. 


TADEUSZ KOWALSKI i A. TRYLSKI 


Filiale Poznan 


aus der 


= 


er Ei nn 


Generalvertreter für: 


Rud. Sack, Drill- und Hackmaschinen, Pflüge. 
Original Krupp Mäh- und Erntemaschinen. 


Ma enleiden, Ischias, alte 
„den und Gallenſteine 
heile mit beſtem Erfolg, 


A. Rabiega 


geprüfte Heilmagnetiſeurin 
und Oktultiſtin. 
Poznań-Jeżyce 
Kraszewskiego 3, I. Etage 
am Jerſitzer Markt. 


Sprechſt. von 10—5 Uhr. 
Metal- 
Bettstellen 


Feldbetten 


Matrazen (gevoluert) 
Scloſtfabrikat empfiehlt 


Bamford, original englische Rapid-Schrotmühlen 
und Futterbereitungsmaschinen. 


Mayers Original- Saat- Getreide-Veredelungsanlagen, 
Trieure. 


Ruston, Original- Kleereiber, Dampfdreschmaschinen 
und Lokomobilen. 


„Raupenstock“ Zugmaschinen und Anhänge- 
geräte. 


„Meiotte’’, Original belgische Zentrifugen. 


wir allen 


unseren herzlichsten Dank. 


Georg Zippel und Frau 
Hildegard, geb. Mücke. 


Tleu-Bentschen— Zbaszyf, den 3. Januar 1929. 


Ersatzteile vorrätig. 
Sachkundige Monteure zur Verfügung. 


Rulturausschuß für das deutsche Geistesleben. 


ae e. 

oznaf, ze 

Sonntag, den 6. Januar 1929, nachmittags 5 Uhr De ze. 2452 
im Saale des Evangl. Dareinshauses Transporta de 


Kachelöfen 


in verschied. Größen, 
solide gebaut. empfiehlt 


Gustay Ga tzner, 
Poznan 3, Miekiewieza 36 
Telephon 8 u. 6328. 


Konzert: Lotte Leonard, Sopran 


und das Mammerorchester der Gemeinnützigen Vereinigung 
zur Pflege Deutscher Kunst e V. mit Kapellmstr. August Ehrhardt. 


Eintrittskarten zu 10, 7, &. 3 u. 2 zł}. im Vorverkauf in der 
Evangl. Vereinsbuchhandlung. 


1926. Benarbi 
1926. Targui Imperial 


vorzügliche algerische Rotweine 


Krasse 10. 


naturrein 
saftig — kräftig — billig 


empfehlen 


Nyka & Joslus zum 
Weingroßhandlung Gegr. 1868. 


“Sonañ. ul. Wroctamwska 33/3%. 
Telefon 1194. 


1. Sera 


für das neue Geschäftsjahr: 
LTE FE ET TEEN EIERN 


Einige jung 


LIQUEURS 
COGNAC 


ges Mi Dacher 
een Pan a 


in kürzester Zeit und zu mässigen Preisen. 


Ober: 
ſchweizer 


mit langjährigen Zeugn. u. 
nur guten Empfehlun an 
für einen Stall v. 60 Kühe, 

3. 1. 4. 29 geſucht. Dom 


Biatokoſz p: Rojewo 


Kuticher 


der auch Chauffeur fein 


Sa MARCINKOWSKIEGO G * * 1. ig 29 geſucht. 
..DESTILLATE aan e 80. 1 4 . 


rzuniecka 6 unter 119. 
rdentliches 


PAPIER, BÜRO-ARTIKEL, SCHREIBMASCHINEN 


Verlangt überall 
Bohnermasse 


FOX: TROT 


diese erzeugt schönen Hochglanz und angenehmen Geruch. 
— e e — —, — 


i .... 
| a aa .. 


ſofort geſucht. 


Frau Thiel, e 31 
LI 


‘Jg Stellengeiuche ) 


verrichten gute Arbeit und Wirts chafts 
versagen nie! assistent 


21 Yahrealt, mit erſtem Se⸗ 
meſter, 2 Jahre Praxis, der 
deutſchen u. polniſch. Sprache 
mächtig, ſucht per bald oder 
ſpäter Stellung. Ang. an 
Ann. Kosmos Span o. 
„Zwierzyn 6, u. 11%. 


tg 


J. alt, mit guten Zeug⸗ 
allen, ſucht St llung in 


ich hiermit reuevoll zurück. L aushalt. Anged a 


Preisgekrönt auf allen Prüfungen! 


Zu beziehen durch Maschinenhandlungen 
oder wo nicht erhältlich vom Werkvertreter und Lagerhalter in Polen 


CD in. H. Jan Markowski, Poznań 420. 
Kiefern⸗Brennholz oe Sgios de 


Kloben und Rollen, nur geſunde Ware, liefert iofort | au“ Sedziwoſewo nehme 


in Waggonladungen ab Veil deſtation Klosowice 30 i p. Kosmos Sp. z 
ei Sieraków, Firma Georg Wilke, Ho . 5 2 — o. o. Pens Zwierzy⸗ 
VL SEW: MIELZYNSKIEGO 23° TELEF. 4013 Z Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 6. Telefon 2131 Sdziwoſewo. niecka 6) unter 120. 


ieee andaewebte Stoffe: 


Beiderwand in neuen Mustern, ab- 
gepaßte Jumperkleider, Wollstoffe, 
Seidenkleider für Festlichkeiten N 


Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlange Muster zur Wahl! 


Alleinverkauf für Poznan: 
Textiliager Raiflelsen. ulica Wjazdowa 3, 
für Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. 


Erntesegen = Patent-Motordreschmaschinen. Sämtliche 
Bernard-Motoren, Original französisch, fahr- Für die so zahlreich eingesandten Jelegramme Krankheiten 
bar und stationär. und Glückwünsche zu unserer Üermählung sagen wie Nerpen⸗ Kopf- und 


Jorſtleh 


mit guter Schulbildung, “m für bald geſucht. 


Ludwikowo, p. Robyln 


urkerkranke 


erhalten koſtenfreie belehrende Broſchſire Nr. 10. 
Dr Gebhard & Co., Danzig 


8 onaie alter 


Junge 


als eigen abzugeben. Aus ⸗ 
tunft erteilt Otto Hain, 
Glinno, Nowy-Tomysl. 


Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Korona-Te 


Lebensmittel-Grosshandlung 


„Korona“ 


Verkaufsstellen in allen 
Stadtteilen. 


Dienenestenu besten i 


: kosmetischenArtikel £ 
$ Parfümerien $: 
i Toiletteseifen $ 
$ in- und auslandische; 
: Fabrikate 


. Gadebusch: 


!. Parlümerien u. Orogenhälg. $ 
i Poznań, ul. Nowa 7 $ 

: Fernsp 1688, gegr. 1869 

——— 


tling 


Yoritoerwalter. 


õuverläjfiges, gewan tes 


1. Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen und Nähtenntniſſen, deutſch und 
volniſch ſprechend, zum 15. Januar geſucht, und zum 


en 
Hausmädchen 
— Dr Theile, ul. Giehfowsfiege 4. I. i 


e Mädchen, 


15 bis 18 Me alf, 
ſtellt ſofort zur Aushilfe in unjerer Buchbinderei ein i 


Drukarnia Coneordia Sp. Ake. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 


Landıicisjohn 


größ. Wirtſchaft als Aſſiſt. 
in Stellung geweſen, fu 

Stellung per ſofort oder 
ſpäter als ſolcher oder of 
beamter. Off. an Ann.⸗ | 
Ro: mos Sp. z o. o., Boznafı, 
Zwierzyn. 6, u. R. R. 1 100. 


Malergehilfe 


21 J. alt, ſucht Stellung FF 
pieg. oder ipäter. 


Mnispel, Boguniem® 
p. 1 pow.Obornik* 
— 


i 
Obe izer. 
ſucht 3 


Stck. Milhtühe m. eigenen 
Gehilfen. Beſitze Kenntn I 
1 u. Geburts 
en jähr. Zeugniſſt 
ſind vorh. 2 Der E 
K. Arzyzansti, me A 
Ejerst-Polsti p. BY 
goſzcz. 


Aeltere, gevildeie 


Krankenſchweſtek; 


gepr., in Säuglın aeg i 


erfahren, ſucht 5 ten. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos SP 


nica, Dow. Poznań 


D Ta 


3.0. o., reihe e 


niecka 6. unter 117. 


Suche für meine Samen, 
moſaiſch, 17 Sabre alt, P 
bald oder 1. 1929 


Stellung 


3. Erlernung des ale j 
ſelbe würde auf im Haus 
halt gern helfen. Per 1 
milienanſchluß und ve 
Penſion. Off. an Ann.⸗ . 
Kosmos Sp. zo o., Bon 
Zwierzyntecka 6, u. E,11 16. 


